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Von unserer Serliner Scliriktleitung
rä. Berlin,  26 . Juni . Tie Versuche der Eng¬

länder, die W.irtung der deutschen Vergeltungswaffe
„V l" (die Bezeichnung V ist die Abkürzung von
Vergeltung; die Ziffer 1 bedeutet , daß die jetzige
Waffe dis erste in der Reihe der Vergeltungswaffe»
ist) zu bagatellisieren , sind erfolglos gewesen. Lang¬
sam setzt sich die Wahrheit durchs Schon liegen bri¬
tische Zeugnisse vor, in denen die militärische Be
deutuug der neuen deutschen Waffe zugegeben und
der Nachweis geführt wird , daß die englisch-ameri¬
kanische Strategie dadurch gestärt und zu Umdispo-
sitioneu gezwungen wird.

Als erster lüftet der Lustwasfenkorrespondent der
„Daily Mail ", Colin Bednal,  den Schleier.
Er stellt fest, daß die deutsche Waffe zweifellos
eine große militärische Bedeutung schon deshalb
habe, weil sie die Rüstungsproduktion  min¬
dere. Luftschutzwarte aus Südcngland hätten ge¬
meldet, daß einzelne der Geschosse in Sekunden¬
schnelle ganze Häuserreiben in Schutt und Asche ge¬
legt hatten . Es habe oen Anschein, als würden
neuerdings auch größere und schnellere
Bomben  über den Kanal geschickt werden . Das
bestätigt auch der „Daily Expreß ", der zudem wifsen
will, daß die Geschosse nicht mehr, wie zu Anfang,
in einem Winkel von 45 Grad zur Erde fallen,
sondern in einem Winkel von 80 Grad . Je ' fteiler
aber die Neigung sei, um so schwieriger sei es , recht¬
zeitig Schutz zu suchen. Die Tatsachen , daß die
Bomben „aus einem weiten Bogen heraus " geschos¬
sen werden, erschwert auch, wie Bednal in der
„Daily Mail " schreibt, den Jagdfliegern die Mög¬
lichkeit, di« Geschosse in der Luft abzuschießeu . Der
Korrespondent hält BekLmpfungsversuche dieser Art
überhaupt für erfolglos . Tagsüber seien die Ge¬
schosse schwerer zu erkennen als nachts , wo sie Licht
ausstrahlten. Dafür seien die zur Verfügung stehen¬
den Nachtjäger aber nun wiederum nicht schnell
genug.

Im Westen des Kontinents war in den letzten
,Tagen zu erkennen, daß der wirkungsvolle Einsatz
unserer neuen „V 1"-Waffe den Feind zu gewissen
Umdispositionen  feines Lustkriegsprograin,ns
veranlaßt hat. Obwohl das Londoner Blatt „Daily
Erpreß" noch vor einer Woche schrieb: „das eng¬
lische Volk wird keinen Schutz für die Heimat for¬
dern zum Nacht« !, der größeren Aufgaben in der
Ferne — der Erfolg der „zweiten Front " ist ihn,
allein entscheidend als der kürzeste Weg zur Zer¬
störung Deutschlands und aller seiner Kriegstricks " ,
und damit offenbar der betroffenen englischen Be¬
völkerung die Ergebnislosigkeit aller Äbwchr-
bewühungen gegen die fliegenden deutschen Spreng¬
körper schmackhafter zu machen versuchte, wurden
daun doch beträchtliche Kräfte der gesamten eng¬
lischen Jagdwaffc für einen unfruchtbaren Feldzug
gegen die neue deutsche Waffe aufgcboten . Die den
britischen Jägern im JnvasionSfahrplan
übertragenen Aufgaben mußten dahinter zurück-
stehcn. Gleichzeitig verstärkte der Feind seine mas¬
sierten Luftbombardements gegen die angeblichen
Startplätze und Abschußstellen der neuen deutschen
Waste. Zur Beruhigung des englischen Volkes teilte
London dabei mit , daß angeblich bereits seit dem
Herbst 1943 etwa 23 000 Einsätze der britisch-nord¬
amerikanischen Luftwaffe gegen die vermutlichen
Einrichtungen dieser ersten deutschen Vergeltungs-
wasse geflogen und dabei IS 000 Tonnen ' abgewor¬
fen worden seien Allein in den vergangenen Mona¬
ten habe man „400 sorgfältig geplante Angriffe"
gegen diese Ziele durchgeführt ..

Seit Tagen taucht die . lakonische Notiz über
starke Bombardierung der angeblichen „Startplätze
des pilotenlosen Flugzeuges " nun ständig in den
^sttsch-iiordanicrikanischen Berichten auf . Das ohne
Abschwächung anhaltende deutsche Störuugsfeuer
aus Südengland beweist die Wirkungslosigkeit dieses

. wütenden feindlichen KräfteverschleißeS , der selbst¬
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verständlich die dafür eingesetzten schweren Bomber¬
verbände anderen wichtigen Einsätzen entzieht.

Immer mehr Sprengmittel schickten die Deutschen
herüber , schreibt Bednal , und man könnte zeitwei¬
lig von einem wütenden Tempo  sprechen , in
der eine Serie der anderen folge. Die britische Ab¬
wehr müsse völlig umlernen und ganz von neuen,
wieder änfangen . Zur Zeit sammle man Erfahrun¬
gen. Der Abschuß aus der Lust stelle sich als «in
wenig zufriedenstellendes Abwehrmiitel heraus Zu
den englisch-amerikanischen Bombenangriffen auf
die vermutlichen Abschußbasen in Nordfrankreich be¬
merkt Bednal . mit Hilfe der gefchkck testen
Tarnung aller Zeiten  verstünden es die
Deutschen , die Installationen dem Auge des Flug-
zcugbeobachterS zu entziehen . Würde eine dieser
deutschen „Batterien " von Bombern angegriffen,
schössen derweil die anderen - Basen um so mehr
Sei ein, Angriff beendet, nähmen die deutschen Sol¬
daten die Beschießung der englischen Insel mit um
so größerem Nachdruck wieder auf.

Der Oberbefehlshaber des britischen Luftvertei¬
digungsdienste » , Sir Roderich Hill,  mußte am
Freitag selbst mit einer Spitfire aussteigen , um. sich
an den Abwehrpatrouillen zu beteiligen Wiederum
waren nach einer amtlichen Bekanntmachung „Opfer
und Schäden zu beklagen".

Die unangenehme Wirkung der „V 1" . die hier
zugegeben wird , wird aus einer Anordnung der Be¬
hörden ersichtlich Es ist nämlich verfügt worden,
daß alle Lebensmittel besonders schußsicher unier-
gebracht « erden müssen, da bereits Schwierigkeiten
in der' Lebensmittelversorgung ausgetaucht sind

Mit der Vergeltungswaffe 1 beschäftigt sich auch
die englische Aerztcsachzeitschrist „Landet " Die
Tatsache , daß - ein pilotenloses Flugzeug Südcng¬
land eiugreise , heiße es darin u a ., habe für die eng-

burtsetrung auf Sekts 2

Churchill-Kabinett mit „Vl " verglichen
Gens , 25 Juni Was man in England -wn der

Regierung Churchill hält , wurde im Unterhaus
>» einer Rede des Labourabgcordnten Shinwell
wiederum deutlich . Shinwell betonte , man müsse
über die Sozialpolitik der britischen Negierung ein¬
mal ein offenes Urteil ausfprechen , und ôgle : . Ich
werde mich nicht aus baS Arbeitsbeschafsungspro-
gramm der Negierung verlassen , da sie eS doch nicht
verwirklichen würde . Im übrigen fei eS ratfun , die
britische Koalitionsregierung mit aller Vorsicht zu
behandeln , vor allem , wenn sich ihr Stern dem
Zenith nähere Dann sei sie mit den flie¬
genden Bomben zuoergleichen,  die
wenn sie de» Höhepunkt ihrer Kurve erreichten,
plötzlich abstürzten und explodierten , und zwar so
explodierten , daß nichts mehr von 'ihnen übrigbloibe

Lie Schlacht aller Waffen/ Von Knnterackmlral 6 a 6 o «

Der Kainps im Westen hat ein Zusammenwirken
von Kaiitpsmiiteln entfesselt, wie es selbst tu diesem
an neuartigen Kombinationen reichen Kriege noch
nicht gesehen wurde Das Wort vom „amphibi¬
schen Krieg ", das ' den Engländern auf Grund
ihrer traditionellen Kriegführung mit Flotte und
Landungskorps seit langem geläustg war , ist durch
die Mitwirkung der Luftwaffe  überholt und
muß durch ein neues ersetzt werden , das noch nicht
gefunden ist Die bisher stärksten Beispiele dieser
kombinierten Taktik treten zurück vor dem, was an
der Kauatküste geschieht.

Die Bolschewisten verloren an einem Tage 279 Panzer
6er 8o«vjetvkkea «ive auf 6eo gesamten blittelLbsebnitt

Von unserer llertiusr Ledrittteitung
rtt . Berlin , 26, Juni Nachdern nunmehr die

neue sowjetische Sommeroffensive sich über den ge¬
samten Mitlclabschnitt der Ostfront erstreckt, gebührt
den sich daraus entwickelnden Kampfhandlungen der
Vorrang  gegenjiber den anderen Fronten . Die
Kämpfe auf der Halbinsel Cotentin sind zwar hef¬
tig, reichen aber weder in der Flächcnausdehnung
Noch in der Zahl der beiderseits Vngevahnten Ver¬
bände ln die Kampfhandlungen au der Ostfront
heran . Das - gleiche trifft aus deck iwlstnischrn
Kriegsschauplatz zu, wo deutscherseits sich sogar
Nachhutverbände im Kampf befinden . An der Ost¬
front jedoch erstreckt sich die Schlacht nunmehr über
Hunderte von Kilometern und nimmt allein raMin-
mäßig viel stärkere Verbände in Anspruch als dies
an den anderen Fronten jemals möglich wäre.

Diese neue Ostschlacht unterscheide sich weder in
der Anlage noch in der Durchführung bisher von
den früheren Offensiven der Sowjets . Sie birgt
keine neuen strategischen Gesichtspunkte , sondern
wird im wesentlichen als eine breite , nur mit weni¬
gen markanten Gefechtspunkten versehene Fron¬
talschlacht  geführt , bei der allein die Masse
der eingesetzten Verbände aus sowjetischer Seite den
Ausschlag geben soll. Gegenüber dieser bolschewisti¬
schen Majsensirategie kommt es weitgehend auf die
örtliche deutsche Führung an , die oftmals im Rah¬
men ihrer taktischen Möglichkeiten mit ganz gerin¬
gen eigenen Verbänden große Offensivgruppen des
Feindes vernichten konnte. Auch diesmal wird cs
sich im wesentlichen darum handeln , in bewährter
elastischer Form die ungeheuren Krästemassierungen
des Feindes , die seit langem beobacht«! und be¬
kämpft worden find, auszusangen.  Hierbei
-kommt den deutschen Truppen insofern ein günstiges
Moment zugute , als die augenblickliche Jahreszeit
sich für die deutsche Kampfesweise besser eignet als
beispielsweise der Wintcr „ Wahrscheinlich wird
allerdings der Feind versuchen, seine Operationen
bis in i>en Herbst hinein auszudehnen.

Kennzeichnend für den dritten . Tag der sowjeti¬
schen Offensive war der gesteigerte Einsatz von
Panzern nnd Flugzeugen . Südlich der Bere-
sina  sowie -wischen Rogatschew und Use¬

rin  i an der Dnjepr -Front begann der Feind nach
den dort am Donnerstag gescheiterten Vorstößen
nunmehr einen weiteren 'Großangriff , der von star¬
kem Artilleriefeuer eingeieitet und laufend durch
zahlreiche Kainps- und Schlachtfliegerverbände un¬
terstützt wurde Sowohl südlxch der Bcresina wie
im Raum von Ossrani gelangen ihm Einbrüche , die
unter Abschuß von 77 Panzern ausgefangcn werden
konnten . Die übrigen Angriffe in diesem Abschnitt
schciterlen-

An Leck bisherigen , drei Brennpunkten , nämlich
östlich M o g i l e w. an der S m o l e n j k e r A u t o-
bahn und bei Witebsk  setzten die Bolschewisten
weitere starke Kräfte an , um ihre Einbrüche zu ver¬
tiefen und zu verbreitern Trotz zähesten Widerstan¬
des unserer Truppen , die immer wieder zu Gegen¬
stößen übergingen , konnte der Feind weiter vor-
wärtskommcn . wenn er auch seine Bodengewmnc
bei Mogilew und an der Autobahn mit 112 und bei
Witebsk mit 63 Panzern bezahlen mußte . Die schwe¬
ren Abwehrkämpfe sind in diesen Abschnitten noch
in vollem Gange . Im nördlich anschließenden
Raum setzten die Bolschewisten an der Front östlich
von Polozk bis Plockau  ihre Vorstöße eben¬
falls an zahlreichen Stellen fort , ohne sich durch¬
setzen zu können, obwohl sie an einer Stelle drei¬
zehnmal anstürmtcn . Im Gegenteil mußten sie vor
deutschen Gegenstößen das in d«,n beiden Vortage»
gewonnene Gelände wieder aufgcben . In diesen
Kämpfen vernichteten unsere Truppe » weitere
27 Panzer , so daß die Bolschewisten am Samstag
insgesamt 279 Panzerkampfwagen verloren haben

Schneidige schwäbische Grenadiere
Berlin , 25 Juni . Im Raum von Ostrom grif¬

fen gestern zwanzig T -34-Panzer die vorderen Stel¬
lungen einer württembergisch -badischen Division an
und gerieten an sechs deutsche Sturmgeschütze . Als
acht der Panzer abgeschossen waren , drehten die

.übrigen eilig ab und überließen die mitgebrachte
bolschewistische Infanterie unseren schwäbischen Gre¬
nadieren , Diese warfen sie aus dem Einbruchsraum
heraus . Die Bolschewisten ließen 450 Tote , 40 Ge¬
fangene , sieben Pak . und eine .große Menge Infan¬
teriewaffen und Munition zurück.

Kämpfe am Stadtrand von Cherbourg
6eisp »e1tz,kte Tnpkcrtzcit 6 » 6e » t»rheo Verteidiger — Luglisefler Vnr »to8 bei Tillz?

r6 . Berlin , 26. Juni . Die Kämpfe um Cherbourg
.haben bei der lustwasscnmäßigen und artilleri¬
stischen Uebcrkcgenheit des Feindes einen Verlauf
genommen , wie er nicht anders zu erwarten war.
Der Feind befindet sich bereits an den Rändern

i-onävis unti eile belracbb »rteQ 8iättte unter
fortgesetztem keuer I

Der
der Stadt , flm so bedeutender ist die vorbildliche
Tapferkeit der deutschen Besatzungstruppen , die in
diesen Tagen ein wahres Gewitter von Bomben
und Granaten über sich ergehen lassen müssen.
Diese tapferen Verteidiger der Stadt Cherbourg
wissen ganz genau , daß ihr treues Aushalten not¬
wendig für den Aufbau der neuen
deutschen Umgruppierung  ist , was auch
der Feind inzwischen erkannt habchi dürste . Der
neue Offcnsivvorstoß der Engländer im Raum von
Lilly richtet sich offensichtlich gegen strategisch wich¬
tige Punkte im Innern der Normandie , an die sich
der deutsche Aufmarsch anlehnen könnte. Die
Kämpfe sind hier noch in vollem Gang «.

Am "Samstag versuchten die angreifenden Nord-
amerikaner im Raum von Cherbourg,  wie das
OKW . ergänzend berichtet , zunächst an den beiden
Außenflügeln unsere Stellungen einzudrücken. Im
Laufe des Tages zog der Feind von seinen beiden
Flügeln zahlreiche Batterien ab nnd konzentrierte
die Masse seiner Artillerie  im Süden der
Stadt . Gleichzeitig bombardierten Massen von
Flugzeugen  unsere Stutzpunkte und Besesti-

gungswerke . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen die Stadt selbst und gegen unsere Küsten-
battcrien , die zur Entlastung der Infanterie fort¬
gesetzt die feindlichen Bereitstellungen beschossenund
darüber hinaus noch einen sich nähernden Kreuzer¬
verband wirksam bekämpften . Im Schutze des un¬
unterbrochen rollendes Artilleriefeuers schoben sich
die Nordamerika »«! schrittweise vor unsere in ihrem
Rücken kämpfenden Widerstandsinseln , ließen aber
keine einheitliche Angriffslinie entstehen. Erst bei
Dunkelheit gelang es dem Gegner , eitzige unserer
Widerstandsknseln nach erbitterten Nah-
kämpfen  zu überwältigen und dadurch auch von
Südosten her den Stadtrand zu erreichen.

Die ersten Schwerter au der Atlantikiront
6nb . Berlin , 25. Juni . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes a» st -Obersturmführer Michael
Witt mann,  Kompanicführcr einer schweren
Panzerkompvnie in der st -Panzerdivision „Hitler-
Jugend " als 71. Soldaten "der deutschen Wehr¬
macht. st -Ob «rsturinführer Wittmann , der 1914
in Vogeltal (Obcrpfalz ) als Sohn ' esticS Bauern
geboren wurde , hat an einem Gefechtstage im Raum

deffCaen  mit seinen Panzern eine Gesanttab"
zahl von 139 feindlichen Panzern und 132 fein
liehen Paks erreicht.

Schon bei unserem Kriegszug nach Norwegen
im April 1940 ergab sich die Perbindung von See-
angrissen und Landung mit Unterstützung der Luft¬
waffe Die eigentliche Landungstechnik mit ent¬
sprechenden Mitteln und Kämpsen konnte dabei
noch zurücklreten , da es ja gelang , unmittelbar in
.Häfen  einzudringen , deren meist schwache Ver¬
teidigung mit den ' Schusswaffen niedergckämpfl
wurde

Unsere nächste große Leistung war die Landung
aus Kreta,  die jedoch kaum als kombinierte Ak¬
tion zu werten ist. da die Luftlandung  die
Hauptarbeit besorgte Die Kriegsmarine sorgte,da¬
mals für den Nachschub an Truppen und Material,
während die Luftwaffe wieder die englische Gegen¬
wirkung aus See in Schach hielt

Die amerikanischen Landungen auf Grönland und
Island waren überhaupt kein Kampsproblem , und
diejenigen in Nordwcstasrika wurden erleichtert
durch den Verrat Dartans . In Dakar wurde der
Angriff de Gaulles abgeschlagen , in Libreville ge¬
langte er ohne Widerstand zum Ziel

Die Japaner  konnten bei ihren Landungen an
der chinesischen und malaiischen Küste auck» noch mit
Behelssmitteln anskommen . Landungstechnik im
großen Stil wurde jedoch notwendig und vo» den
Amerikanern für den Jnsclkrieg in der Südsee ent¬
wickelt: mit der «rsten stärkften^B «last«»gslswtzr«
moiialelangen Kamps um Guadalcanar . dem sich
dann viele ähnliche anschlossen, bis zu den Kämp¬
fen auf den Marshall -Jnseln und aus Neuguinea
Mit diesen Aktionen war aber die Teilnahme aller
Waffen bereits zu höherer Entwicklung gelangt.

An versäumten Gelegenheiten bei der kombinier¬
ten Kriegführung ist vor allem das Versagen der
italienischen Lustwasfe und Marine gegen Riälta
zu nennen , das seinerzeit hinreichend niedergckämpst
war , um einem entschlossenen Angriff zu erliegen,
zumal um die gleiche Zeit deutsche U-Boote und
italienische Sturmboote die britische Flotte aus dem
mittleren Mittelmecr vertrieben hatten Man weiß,
wie sich dieser Fehler im Wiedererstarken der Jnsel-
stützpunkte ausgewirkt hat

Bei der Landung der Alliierten an der französi¬
schen K a n a l k ü ft e, die aus vielen Gründen dort
erwartet werden durfte , wo sie stattgefustden hat,
finden sich alle technischen und taktischen Elemente
noch gesteigert und kaum noch zu überbieten . Da ist
zunächst die riesige Zahl <die Propaganda spricht
von 4000) von Spezialfahrzeugen der größten Man¬
nigfaltigkeit . vom amphibischen Panzer und Kraft¬
wagen , vom Sturmboot über Motorfähren für tau¬
send Mann bis zu den großen Panzer - -und Lrup-
peiiiandungsschisfen mit ihrem stachen Tiefgang
vorn und der großen Bugklappe , nebenbei ein Pro¬
dukt des feindlichen Schiffbaues , der die feindliche
Vcrsorgungslagc nicht zur Vcsserunogelaugen laß!
Neben dieser Spezialflotte stehen me zahlreichen
Küsten- und Kanaldampser Englands , die man für
den Pendelverkehr nutzen kann, was bei der Wahl
des Angriffszieles ebensoftark mitgesprochrn hat wie
die Nähe der eigenen Flugplätze . Schließlich die
Kriegsflotte mit ihrem Feuerschutz und die starke
Bombcrwaffe zur Unterstützung der Landung und
Bekämpfung der Werke.

Diesem Höchstaufgebot von Angrifssmitteln steht
jedoch ein ebensolches an Verteidigungs-
Mitteln  gegenüber Der Zusammenprall aller
denkbaren Waffen gibt gerade den Operationen
ihren unerhörten und einmaligen Rang . Aus dem
Wasser sind hier zunächst di« weitreichenden Minen¬
felder . 'Die erstrebten Häfen sind von der Seefeste
her durch Sperren und Batterien uneinnehmbar ge¬
macht. Daher ist der Fciud gezwungen , am flachen
Strande zu landen und auch den Nachschub dort¬
hin zu leiten . Beides geschieht im Risiko 8er leich¬
ten Seestreitkräste und Luftwaffe des Verteidigers,
von deren großen Erfolgen wir hören Hier ist vor
allem das Revier des Schnellbootes und Torpedo¬
bootes . Aber auch die Vorpostenboote und . sonsti¬
gen Sicherungsfahrzcuge haben ihren Mann ge¬
standen . Am Strand sind dann die Verdrahtungen
und Landminen , ist das Kreuzfeuer der Stütz¬
punkte, Batterien , Bunker und MG -Rrster , ist die
mörderische Wirkung der Landwafsen gegen die
landenden Kriegs - und Transportschiffe . Der M-
dekstand gegen die Luftlandungen hinter dem
„Wall " (der sich ja in Wirklichkeit tief staffelt ) und
die Erfolge der Jagdflugzeuge und der Flak , die
unter den Bombern aufräumen , kennzeichnen die
Lage in der Luft . Der massierte Gegenstoß eines in
fünf KricgSjahren gehärteten Heeres aber , das über
alle Mittel der schweren und beweglichen Krieg¬
führung samt reichlichen Nachschubstraßcn versügt.
vollendet erst das Bild der allseitige » enormen uns
vielfältigen Krästcballung.



V »v Vslirmselitlierivlilv
DaS Oberkommando der Wehrmacht gab am

Sonntag , 2». Juni , aus dem Führer !,anvtquariirr
bekannt:

Im Kauipfraum der Festuug Cherbourg  cr-
litt der Feind gestern bei seinen Angriffen gegen
unsere Widerftandsgriioven , die mit beispielhafter
Tapferkeit anshaltcn , besonders schwere Verluste.
Erst nachdem in den Abendstunden südwestlich und
südöstlich Cherbourg einige unserer Stützpunkte nach
erbitterten Nabkümvfcn verloren gingen , konnte der
Gegner dort die Stadtränder erreichen . Im Raum
von Tillu  trat der Feind mit starken Kräften
>um Angriff an . Die Kümpfe sind dort in vollem
Gange . Unsere Küstenbatiericn griffen trotz schweren
FeuerS der feindlichen Schiffsartillcrie und rollen¬
der Luftangriffe wirksam ' in die Erdkämpfe ein.
Autzerdcm erzielten sic mehrere Treffer auf feind¬
lichen Kreuzern und Zerstörern . Im Ostteil der
Setnebucht  schossen HeexxSküstenbattericu einen
Transporter von 5000 BRT . in Brand . Ein feind¬
licher „ Monitor " und mehrere feindliche Kriegs¬
schiffe wurden zum Abdrcben gezwungen . Nach
Miuentresfern ging im gleichen Seegcbiet ein feind¬
licher Zerstörer unter , ein weiterer gröberer Trans¬
porter geriet in Brand . Unsere Schnellboote und
Borpostenstreitkräfte erzielte » im Gefecht mit feind¬
lichen Secstreitkräften Treffer auf Zerstörer » und
Schnellboote » . Fernkampfbattericn der Kriegsmarine
vernichteten im Kanal vor Dover  einen feind¬
lichen Frachter von 7000 BRT.

Schweres Störungsfeuer lag weiterhin ans L o n-
don und seinen Autzenbezirken.

In Mittelitalien  griss der Feind gestern
im Westabfchnitt unsere Front erneut an mehreren
Stellen mit starken Kräften an . Nach schweren
Kämpfen , die sich bis zum Abend hinzogen , konnte
der Feind im Küstenabfchnitt unsere Linien wenige
Kilometer zurückdrückcn . An den übrigen Stellen
wurden alle Angriffe zerschlagen.

Im Osten stehen unsere Divisionen im gesam¬
ten mittleren Frontabschnitt  im schwe¬
ren Abwebrkampf gegen die mit starken Infanterie -,
Panzer - und Luftstreitkräften geführte Offensive der
Sowjets . Es gelang den , Feind nur östlich M o gi-
lcw.  an der Smolenskcr Rollbahn und besonders
im Raum von Witebsk , seine Einbrüche zu erwei¬
tern . An allen anderen Stellen brach der feindliche
Ansturm nach barte » wechselvollen Kämpfen blutig
zusammen . 263 feindliche Panzer wurden vernichtet.
Jäger und Flakartillerie brachten 4L sowjetische Flug¬
zeuge zum Absturz . Zwischen Polozk  und P l e s-
kau  führten die Bolschewisten zahlreiche vergeb¬
liche Angriffe , bet denen weitere 27 Panzer abge-
schvssen wurden.

Ein nordamerikanischer Bomberverband griff er¬
neut rumänisches Gebiet  an und warf
Bomben im Raum von P l o e S t i. Deutsche , rumä¬
nische und - bulgarische Luftverteidigungskräfte ver¬
nichteten 23 feindliche Flugzeuge , darunter 20 vier¬
motorige Bomber.

Nordamerikanifche Bomber führte » in den gestri¬
gen Mittagsstunden einen Terrorangriff gegen
Bremen.  Es entstanden Schäden in Wohnvier¬
teln . Die Bevölkerung hatte Verluste . In der Nacht
warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben im
Raum von Berlin.  Durch Luftverteidiaungs-
kräfte wurden über dem Reichsgebiet und den
besetzten Re st gebieten  bei Tag und in
der Nacht 89 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Am DamStag , 24. Juni , gab das Oberkommando
der Wehrmacht bekannt:

Oertliche Vorstötze des Feindes im Brückenkopf
ber Normandie scheiterten . Gefangene wurden ein-
gebracht . An der Landfront der Festung Cher¬
bourg  kam es gestern an verschiedenen Stellen
zu erbitterten Nabkämvfcn , die sich auch in der Nacht
fortsctzten . In de » NachmittagSstunden gelang es
dem Feind , einige unserer Stützpunkte zu nehmen

- und weiter argen die Festung vorzudringen . Im
Rücken des Gegners kämpfen noch zahlreiche Wider¬
standsnester zäh und verbissen . In anderen Abschnit¬
ten wurden feindliche Angriffsspitzen im zusammen-
gefahten Feuer zerschlagen . Oeftlich der Orne-
Mnndun  g zersprengten unsere Küstcnbattertcn
trotz starken Beschusses durch schwere Schiffsartillerie
einen feindlichen LandungSverband und schoflen

' mehrere Transporter und Frachter in Brand . See-
streitkräste versenkten vor der Jnvasionssrvnt ein
vollbcladcnes Landungsschiff von 3000 BRT . und
einen Zerstörer . Bei der Insel Ierfev  versenkten
Sicberunassabrzeuge eines Nachschnbaeleits aus einem
angrcifenden Verband britischer Schnellboote zwei
Boote und beschädigten ein drittes so schwer , dah
mit keinem Untergang zu rechnen ist . Alle übrigen
feindlichen Boote wurden beschädigt . Ein eigenes
Minensuchboot und ein kleines Transportfahrzeug
gingen verloren . Die Luftwaffe erzielte in der
Nacht Treffer auf mehreren Handelsschiffen . -Ueber
dem Landekovf und den besetzten Westgebieten wur¬
den 40 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Das Störungsfeuer auf London  wurde bei
Lag und Nacht mit wuchtigen Feuerschlägen fort¬
gesetzt.

In Italien  wurde im Raum nördlich Gros¬
se  t o auch gestern schwer gekämpft . Unter starker
Massierung seiner Kräfte konnte ber Feirid dort
in unsere Stellungen einbrcchen . Durch sofort ein-
setzenbe Gegenangriffe wurde die Aroikt wieder .ge¬
schlossen. An der übrigen Front wurden zahlreiche
feindliche AufklSrunasvorstötze blutig abacwicscn . Bet
den schweren Abwcürkäinvsen der lebten Tage haben
sich die unter Führung des Generals der Panzer-
truppen , Herr,  stehenden Divisionen des Heeres
und ber Luftwaffe , besonders das Grenadier -Regi¬
ment 146 unter Oberst Kühl,  hervorragend be¬
währt . Im Golf von Genua  versenkten Siche-
rungsfabrzeuge der Kriegsmarine ein angreifendes
britisches Torpedo -Schnellboot und beschädigten drei
weitere schwer.

An der südlichen  O st f r o n t scheiterten alle
Borstöbe der Bolschewisten . Erneute Bereitstellungen
wurden zerschlagen . Im mittleren Front¬
abschnitt  nahm ber sowjetische Grobangrtff an
Wucht zu und dehnte sich aus weitere Abschnitte
aus . Während zwischen dem Privjet und

. Tfchausso  alle Angriffe erfolglos blieben , gelang
eS starken feindlichen Infanterie - und Panzerkräf-
te » östlich Mogilcw beiderseits der Gmolensker Roll¬
bahn und beiderseits Witebsk  in unser « vorder¬
sten Stellungen einznbrcchcn . Die Abwehrschlacht
geht hier mit steigender Heftigkeit weiter . Die Bol¬
schewisten verloren gestern im Mittelabschnitt der
Ostfront 73 Panzer und 63 Flugzeuge . Südöstlich
Ostrom .,  im Raum von Pleskau  und nord-
westlich Narwa  scheiterten zahlreiche sowjetische
Angriffe . Die Marinebatteri « TotterS versenkte im
Finnischen Meerbusen  drei sowjetische
Räumfabrzeuge.

Bet Angriffen eines nordämerlkanischen Bomber¬
verbandes auf serbisches und rumäni¬
sches Gebiet  wurden Wohnviertel der Städte
Giurgtu und Ploesti  getroffen . Deutsch «,
rumänische und bulgarische Luftverteidigungskräfte
vernichteten achtzehn feindliche Flugzeuge.

Einzelne britisch « Flugzeuge warfen in der lebten
Nacht Bomben auf Bremen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele in Süd-
o st e n a la n b an.

Kränz « SeS Führers  wurden beim Partei-
begräbniS für den so jäh aus dem Leben gerissenen
LSu/oürgermeister Dr . Winkelnkemver  tu
Köln durch Gauleiter Grobe und für den im 04.
Lebensjahr verstorbenen Reichsbankbaudirektor Pro¬
fessor Heinrich Wolfs  in Berlin durch ReichS-
minisier Funk niedergelegt.

Große militärische Bedeutung der Vergeltungswaffe
k'ortsstrunß von 8eite l

lische Öffentlichkeit etwas Erschreckendes an
sich. Das Geheimnis um diese Bombe und
insbesondere den Schaden , den sie anrichte , wirke
dabei besonders . Aufgabe der Regierung sei es,
diesen Schleier des Geheimnisses , der die deutsche
Waffe umgebe, zu lüften und die Bevölkerung mehr
und mehr mit ihrem Leistungsvermögen vertrant zu
machen.

Ueber Plünderungen in solchen Häusern , die von
der neuen deutschen Bombe in Süoengland getrof¬
fen wurden , berichtet nunmehr auch die Londoner
Presse vom 23. Juni . Eine Reihe von Verhaftun¬
gen, darunter solche von Soldaten und Aufräu-
mungsarbeitcrn , seien bereits vorgenommen worden.

Die Schweizer Presse verzeichnet weiterhin in
Berichten aus London die Wirkung der Waffe.
Sie veröffentlicht Londoner Pressestiimnen und
zitiert den „Daily Telegraph ", der nüchtern zu¬
geben mußte : „ In London und in ganz Süd¬
england sind Ausräumungsarbeiten im Gange . Eine
der deutschen Bomben ist auf eine lange Gebäude,
reihe gefallen , die vollständig zerstört wurde . Dächer
wurden abgerissen und auf andere Gebäude ge¬
worfen . Sogar in den benachbarten Straßen sind
große Schäden entstanden . Noch in weiter Ent¬
fernung wurde ein großes Gebäude vollständig ,

weggerissen ." Manche hätten schon zum zweiten
Male seit einer Woche durch Einwirkung des neuen
Sprengkörpers ihre Wohnungen verloren . Viele
lebten nur noch in ihren Luftschuhkellern oder
flüchteten , wenn sie das neue Geschoß anbransen
hörten , in ihre Splittergräben . Unter diesen Um¬
ständen verlangt „News Chrönicle " Aendernngen
in den Methoden der zivilen Verteidigung.

„Die englischen Gefühle gegen Deutschland fallen
immer mehr mit denen der Sowjets zusammen.
Das Ergebnis dürfte darin bestehen, daß England
in der Politik der endgültigen Vernichtungsabsich¬
ten gegen Deutschland vollkommen auf der Linie der
Sowjets marschieren dürfte ." So faßt ein schwedi¬
scher London -Berichterstatter seine jüngsten politi¬
schen Eindrücke in England zusammen , vor allem
unter Berufung aus gewisse neue Hctzmachenschaften
der englischen Regierung gegen Deutschland und auf
d.ie Versuche, eine Einstellung der deutschen Sprcng-
körperangrisfc auf London durch Drohung mit
einem furchtbaren Strafgericht nach dem Kriege zu
erzwingen . Nun , dieser neutrale Beobachter ist ein I
Spätaufsteher , und die englische Regierung versucht, I
durch die jetzige Nachsaat an Haß nur zu rechtserti - 1
gen, was sie in Wirklichkeit längst den Sowjets zu¬
gebilligt und wozu sie sich mit jenen gemeinsam
gegen Deutschland verbündet hat.

Mit uns das Recht und deshalb auch allein der Sieg
8t »»tz8elcretär Or. Naumann über unseren Xampk um ckie entscsieickencien Werte Europas

Leipzig, 26 . Juni . In einer großen Rede auf der
Gutcnbcrg -Tagung zeichnete Staatssekretär Dr.
N a umann  vom Rcichsministerium für Volksnuf-
klärung und Propaganda die Fronten der geistigen
Entscheidung auf , die der Terrorkrieg der Briten
und Amerikaner im Bunde mit dem Bolschewismus
jetzt über Europa und die Welt heranssührt.

Das im Angriff gegen uns stehende amerikanische
Jahrhundert hat seine Visitenkarte unmißverständ¬
lich in den zerstörten deutschen Kulturstätten abge¬
geben. Sie verkünden arrogant daß sie unseren Erd¬
teil erretten wollen . Mit welcher Berechtigung fra¬
gen wir . Sie haben in Europa nichts
verloren.  Was haben die USA . an kulturellen'
Leistungen hervorgebracht im Vergleich zu den von
ihnen in den letzten Monaten in Mitteleuropa ver¬
nichteten Kulturgütern ? So geht das Ringen in der
Tat nm die entscheidenden Werte , die Europa in
seiner mehrtausendjährigen Gefchichte bcrvorgrbracht
hat . Es ist kein Kampf um Grenzkorrckturen oder
um Provinzen , sondern ein Ringen nm die Wur¬
zeln unseres Daseins , um unsere Substanz.

Zur Invasion  erklärte der Staatssekretär:
„Der Führer wird die deutschen Kräfte zu der
Zeit und andem  Ort einsctzcn, wo sic mit größtem
Erfolg den Feind treffen . Wir stehen vor der
größten Kraftanstrengung dieses Krieges und
müssen sie bestehen. Dabei ist 'es für uns eine be¬
ruhigende Gewißheit , eine Führung zu haben , die
soldatisch denkt und alles tut , was überhaupt in

menschlicher Kraft steht. Das Einsetzen der Ver¬
geltung,  auf die unser tapferes Volk so lange
und geduldig gewartet hat , zeigt , wohin die Fahrt
geht. Nun ist es so weit , daß wir beginnen können,
einem entarteten Feind zurückzuzahlen , was er an
uns verbrochen hat . Die Waffe V 1 tut ihre Wir¬
kung. Weitere und wirksamere werden folgen . Es
handelt sich erst um den Anfang . Wir haben be¬
rechtigte Hoffnung , auch auf weiteren Gebieten das
Wirksamwerden andere ^ sonst so bewährter deut¬
scher Waffen in Kürze wieder zu erleben . Daß
dies besonders empfindlich sein wird für unseren
Feind , der durch seine Truppenmassierung auf der
Insel und auch auf dem Kontinent auf ungestörten
Nachschub angewiesen ist, dürfte klar sein. Auch ini
Luftkrieg  ist noch nicht aller Tage Abend . Die
Nachtangriffe sind für den Feind schon so verlust¬
reich geworden , daß er sehr viel seltener als bei
Dunkelheit das Reichsgebiet angreift.

Trotzdem wollen wir uns nicht über den Ernst
unserer Lage täuschen lassen. Die Entscheidung fällt
nicht durch eine zeitweise technische Ueberlegenheit
auf diesem oder jenen Gebiet . Mehr wert ist Ste h-
ver mögen der kriegführenden Nation
und der Wille , die einmal aufgenommene Waffe
nicht ohne den Lorbeer niederzulegen . Die Welt¬
geschichte hätte ihren Sinn verloren , wenn die
Bolschewisten oder das amerikanische Jahrhundert
siegten. Mit uns ist das Recht und oiö geschichtliche
Wahrheit , und deshalb auch allein der Sieg ."

Lyttelton erregt erneut Unwillen in Washington
Loxlsllck leann sict» oiciit mit allen

Stockholm, 26. Juni . Das Echo aus die Erklä¬
rung des britischen Produktionsministers Lyttel¬
ton  über Roosevelts Kriegsschuld war noch nicht
verklungen , als die amtlichen Kreise in den USA.
erneut in Erregung gerieten über die Aeußerungen
des englischen Ministers zur Rolle Englands
im Krieg gegen Japan.  Lyttelton sagte, es
sei unmöglich , die gesamten von England jetzt mobi¬
lisierten Kreiste gegen Japan einzusetzen. Diese
Aeußerung wird in nordamerikanijchen Kreisen da¬
hin̂ gedeutet , daß die Briten beabsichtigten , einen
möglichst großen Anteil an der Bekämpfung Ja¬
pans aus die Schultern der Vereinigten Staaten
abzuwälzen.

Die letzte Auslassung Lytteltons wird in den
USA . dahin kommentiert , daß er sich etwas ge¬
schickter hätte ausdrücken können . Im übrigen ist
man der Ansicht daß ein britischer Minister sich
nicht solche diplomatischen Schnitzer  über
die Kriegsschuld Roosevelts und den Kampf gegen
Japan erlauben dürfe . Amtliche Kreise in Washing¬
ton sind vor allem deshalb so betreten , weil Nord¬
amerika vor der Präsidentenwahl  steht . In
diesem Zusammenhang ist eine Reutcrmelöung in¬
teressant , in der es heißt : „Dies ist das Wahl¬
jahr der Vereinigten Staaten und die Opposition
der Administration , macht von dieser Waffe , die
Minister Lytteltons versehentlich schuf, vollen Ge¬
brauch ."

Die USA .-Presse -nimmt die Aeußerungen Lyttel¬
tons zum Anlaß , den Briten einige Unfreundlich¬
keiten zu sagen . So meint „Washington Times
Herald " , es sei nichts außergewöhnliches , daß sich
die Engländer plötzlich stmner mehr in die amerika¬
nischen Angelegenheiten mischten. Zahlreiche Kom
greßmttglieder sähen darin Anzeichen, daß die Eng¬
länder „den Teppich unter Roosevelt

Xrüktensn » karikklckriex beteiligen

wegziehen wollen,  um ihn einer Neuen repu¬
blikanischen Regierung anzubieten " . „Chicago Daily
Tribüne " zieht aus dem Zwischenfall die Schluß¬
folgerung : Die USA . traten in den Krieg ein.
um England und sein Empire vor dessen europäi-
' Yen und asiatischen Rivalen zu retten , wobei das

statt hinzuzufügen vergessen hat : und zu berauben.

Wieder 2 USA -Flugzeuglräger versenkt
Tokio, 26. Juni . Japanische Luftstreitkräfte führen

seit Samstag wiederholte Angriffe auf feindliche
Marinestreitkräfte in den Gewässern südöstlich von
Jwoojina Ogajawara (Bonin - Gruppe ).
Als Ergebnis der kühnen Torpedo -Angriffe wurden
zwei feindliche Flugzeugträger versenkt. Die An-
grifje werden fortgesetzt. Japanische Störflugzeugc
habssn in den Lust kämpfen  mit ungefähr 60
feindlichen , von Flugzeugträgern gestarteten Bom¬
bern über Jwoojina Ogasawara am Samstagmor¬
gen mindestens 37 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Wie weiter gemeldet wird , beschädigten  die
japanischen Luftstreitkräfte bei Angriffen gegen
feindliche Flotteneinheiten in den Gewässern der
Marianen -Jnsel Saipan zwei weitere feind¬
liche,Flugzeugträger schwer.  Von diesen
Operationen kehrten zwei japanische Flugzeuge nichl
zurück.

Ferner unternahmen japanische Luststreitkräfte im
Zentralpazisik am Samstagabend starke Bombenan¬
griffe gegen den feindlichen Brückenkopf auf der
Insel Saipan und behämmerten die feindlichen
Stellungen . Unterdessen haben japanische Flieger¬
einheiten gestern einen 10 000 BRT . großen feind¬
lichen Transporter  in den Gewässern west¬
lich von Saipan versenk/t.  Sämtliche japanischen
Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt.

ko1gliiken6er k̂ smmensekein über I ônrlon
8tL«6i«e ckeutscde ^ uttrlLrertätixleeit über 6er britisebeu Uauptstaät

Von iiriegsbericktsr IIaus Mieockor Wagner
cknd. Außer den V1 fliegen deutsche Flug¬

zeuge hinüber zur britischen Insel und greisen wich¬
tige Einzelziele mit Erfolg an . Wir unterschätzen
keineswegs die Stärke der britischen Nachtabwehr,
können aber seststellen, daß auch die prozentualen
Verluste der nachts eingesetzten deutschen Verbände
gar nicht zu vergleichen sind mit den hohen Ver¬
lusten der Briten . Immer wieder gehen deutsche
Besatzungen in den Raum von London , belegen be¬
stimmte Zielräume mit Sprengbomben
schwersten Kalibers  und bringen gleich¬
zeitig überaus wichtige Aufklärungsergeb¬
nis  j e über die Wirkung des fortgesetzten schweren
Störungsfeuers auf die britische Hauptstadt nach
Hause.

Wie unsere Besatzungen nach einem der letzten
Aufklärungsflüge über London meldeten , befand sich
an einer bestimmten Stelle von London »ine starke
Scheinwerserreihe . Mehrere Dutzend Scheinwerfer
drangen aber nicht durch eine kräftige Hochnebel¬
decke, einige sehr -starke Scheinwerfer  suchten
nach den über den Wolken kurvenden deutschen
Flugzeugen , um den britischen Nachtjägern das
Auffinden der schnellen deutsche« Flugzeug « zu er-
leichtern . Di « deutschen Flugbesatzungen entdeckt«»

die britischen Nachtjäger aber schneller, konnten ihre
Verfolger rasch abschütteln und drehten,dann wie¬
der auf den Raum London ein . Wie in den voran-
gegangenen Nächten bot sich den deutschen Fliegern
ein unvergeßliches , phantastisches Bild , zumal sie
an verschiedenen Stellen durch die aufgerissenen
Wolken - und Nebeldecken das Stadtgebiet beobach¬
ten konnten : Ein riesiger dunkelroter
Flächenbrand  breitete sich von der Stadtmitte
aus . Im gesamten Zielraum fanden auch zu dieser
Mitternachtstunde andauernd Explosionen
statt , die grellw »iß aufleuchteten und dann eine
dunkelrote Färbung annahmen.

Eine , der deutschen Flugbesatzungen sah gleich¬
zeitig mehrere sich sehr schnell vorwärtsbewegende
hellweiße Lichter in geringer Höhe, die durch zahl¬
reiche leichte Flakbatterien beschossen wurden . Das
mußten die deutschen „Sprengkörper"
sein. Der Strom dieser geheimnisvollen furchtbaren
Sprengkörper riß nicht ab . Die Besatzungen suchten
dann ihre befohlenen Zielräume , lösten die schweren
Sprengbomben , beobachteten die darauffolgenden
Explosionen und drehten dann erst mit großer Ge¬
schwindigkeit ab . Noch weit hinter der englischen
Küste sahen die deutschen Flieger den rotglühenden
Flammenschein der britisch«» Metrovole.

Oer Lpok't vom Lonntag
Stuttgarts Fußballsieg über Augsburg

Die Giist« unterlagen mit 4:0 (0:6) Tore»
Das bedeutendste Ereignis des Svortsouutag»

in Württemberg war daS Fubbcillstädtespiel zwischen
Stuttgart und Augsburg in der Adolf -Hitler -Kamvf.
babn . Vor 0000 Zuschauern kam Stuttgart mit 6-4
(5 :0) zu einem bemerkenswerten Erfolg . Die Auas-
bnrger Mannschaft gilt zur Zeit als eine der spiel¬
starksten Ltaötvertretuugeu Südbeuischlands und
mutzte nach einer Kette schöner Erfolge hier ihre
erste Niederlage seit Monaten btnuebmcn . Der Sieg
der Stuttgarter Elk war durchaus verdient . Das
Spiel zeigte zwei völlig verschiedene Halbzeiten . Vor
der Pause war Stuttgarts Elf , in der unter ande¬
ren der Nationalspieler Klingler , der Läufer Kraft
und der Verteidiger Luik ersetzt werden mutzten,
ganz eindeutig überlegen . Dank - er ausgezeichneten
Arbeit der Läuferreike beberrschte Stuttgarts Mann¬
schaft das Feldsviel klar . Das Auasbuaer Tor
wurde durch die schneidigen Vorstötze der Stuttgar¬
ter Stürmer ständig unter Druck gehalten . Die hohe
Torausbeutc Ivnnte deshalb nicht überraschen . Von
den fünf TreMrn erzielte der rassante Mittelstürmer
Schlienz drei , während Conen und Läpvle je ein
Tor schoflen . Nach der Pause gab es einen un¬
erwarteten Umschwung . Während die Augsburger
Mannschaft das Tempo verschärfte , bauten die Stutt¬
garter Läufer ab . und so ging das Kommando mehr
und mehr an die Gäste . Durch Späth , Secbald.
Almer und Huber kamen die Augsburger bis am
6 : 1 heran , den Ausgcich schafften sic Er doch nicht
mehr.

Schramberg und Alm rücken vor
In den Aufstiegsspielen zur Gau-

k l a f se gab es in beiden Gruppen nur je eine
Begegnung . Die Svvag Schrambcrg schlug die
Spvgg Ludwigsburg mit 6 :3 (3 :0) und behauptete
sich an zweiter Stelle der Gruppe Nord . I » der
Gruppe Süd übernahm der SSV Um durch einen
0 :0- l2 :0-) Sieg über Eislingen die alleinige Führung.

T a b e l l c n st a n d der Aufstiegsspiele
Gruppe Nord Spiele
HSV Heilbrvnu 2
Spvgg Schrambcrg 3
Svvgg Ludwigsburg 1
Stuttgarter SC 2
Gruppe Süd
SSV Ulm 4
Sportfreunde Ehlingen 3
Normannia Gmünd 3
KV Ravensburg 4
FC Eislingen 4

gew . uc . verl . Tore Pkte.
2 0 0 7 :5 4:0
>2 0 1 11:8 4:2
0 tt 1 3 :6 0:2
0 0 I ' 5 :8 0:4

3 1 0 11:3 7:1
2 1 0 15:2 5:1
2 0 1 9 :4 4 :2
1 0 3 9 :l3 2:0
0 0 4 2 :24 0:3

Göppingen siegt im Tschammerpokai
Im Tschammervokalwcttbewcrb muhte » zwei

Spiele nachgeholt werden . Dabei siegte der Gau¬
meister SV Göppingen  leichter als erwartet
gegen HSV Heilbronn mit 3 :1 (1 :0) . während der
SSV Reutlingen  den SB Keuerbach mit 6:1
(2 :1) aus dem Rennen war ?. — Die Vorschlutz
runde findet nuumcbr am 9. Juli statt und bringt
folgende Paarungen : VsR Stuttgart gegen
Kickers -Svortfreundc : SV Göppingen gegen -ssV
Reutlingen . Endspiel am 23. Juli in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn in Stuttgart.

Bon den Sreundfchaftssp .ielcn  w
Württemberg verdient das Treffen zwischen FB
Zuffenhausen und WH Landsberg Erwähnung , das
die Landsberger Soldaten mit 6 :1 (3 :1) für M
entschieden.

VfB . Stuttgart HJ .-Gebietsmelster
Ein gefälliges Vorspiel zu dem Städtetreffe » in

der Ndolf -Hitlcr -Kampfbahn lieferten die beide»
HJ .-Mannschasten des BsB Stuttgart und de«
VfL Metzingen  im Kampf um die Gebicts-
meisterschaft der Vereinsiugendmannschaftcn . Bei
den Stuttgartern machte sich bald die gröbere Er¬
fahrung und die bessere Zusammenarbeit bemerk¬
bar , so batz mit 7 :1 14 :0) ein klarer Sieg ber
einheimischen Svieler erfochten wurde.

Kampfspiele der Hitler -Jugend
Die Rcichsrvaflerkampfspiele der Hitler - Ju¬

gend  werden vom 28 . bis 30. Juli zusammen
mit dem Reichswettkampf der M a r i » e - H i tler.
Jugend  an einem noch zu bestimmenden Platz
veranstaltet . Die Sommerkamvffviele der Hitler-
Jugend vom 20. bis 27. August werde » in diesem
Jabr wieder zusammen mit den Deuschcn Jugend-
Meisterschaften im Futzball , Handball und Hockcv
ausgetragen , nachdem im Vorjahr die Spiele ge¬
trennt von Leichtathletik und Schwimmen durchge-
sührt wurden.

Gaumeisterfchaften im Fechten
Der zweite Teil der württembergischen Gaumei-

lcrschaftcu im Fechte » wurde am Wochenende in
Söppingen Lurchgcführt . Hier standen sich 18 Fechter
uf Florett und 22 aus Säbel im Komps um die
Meistertitel gegenüber . Die bisherige GaukiM
onnte sich durchweg in der Rangliste behaupten,
erfreulicherweise rückte der Nachwuchs dennoch ourw
eine Leistungen stark i» den Vordergrund . Die
Saumeistcrschaft auf Florett sicherte sich N u b
TB Hcilbronn ) erst nach Stichkampf vor Easem
oeilcr (SGOP Stuttgart ) , während nn Sabtt-
echten Eggenweiler  sich den Titel vor Rubi
rkämpfte . Stark beachtet war die erstmalige TM-
lahme der Fechter der Marincärztlichen Akademie
Tübingen , die im Säbclwettüewerü durch wer

„prtrptt ' n war . voll denen sich Slvki KU

„Nordlicht " gewann Oeutschlandpreis
Di - klassische Znchtvrüiung der Dretjäbrigen um

den Groben DeutsSIandprris  gestatten
sich au , Sonntag in Hovveaartcu zu einem
vunkt des deutschen Galopprennsports . Das 1M »A
Mark -Rennen wurde von dem Fuchshcngst «stwr
licht" unter Otto Schmidt sicher mit dre -m rt-
Länsen gegen „Träumerei " gewonnen , dem wem»
fünf Biertellänaen zurück „ Schlehdorn und
ienfitrst " vor „Sonnenadler " folgten.

)er Rundfunk am Montag und Oienstag
Montag . Reichsvrogramm: 11 -M bis l"
hr : Der Frauensviegel . 14.16 bis 16 Ubr . Hw"
lrger Unterbaltungskavelle Jan Hoffman » . 15
i Uhr : Schöne Stimm «» und bekannte Jnstrum °u
listen . 10 bis 17 USr : Otto Dobrindt diria en.
'.18 bis 18.30 USr : „Dies und das für euch z" ")
vab ." 20.15 bis 22 Uhr (auch DeutschlandsendM.
ür ieden etwas . - Deutschlandseno - - -
'U5 bis 18.80 Uhr : Schöne Musik »um
achmittag : Schubert , Bruch . «Krieg , Dvorak.
Dienstag . Reichsprogramm:  7,30 biS 7.4»
hr : Prozentrechnug und Körverberechnuna . 14.
s 18 USr : Allerlei von zwei bis drei . 16  b ' S r
hr : Overnkonzert mit Künstlern des Staatsthcaie
Idenburg . 1« bis 17 Uhr : Ballettmusik und W«,
r . 17.15 biS 18.30 Uhr : Bunt « MelodiemE-
, bis 19.16 Uhr : Wir raten mit Musik . 20.15 m»
i Uhr : Abendkonzert mit Werke « vom Mozari,
lach und vaobn . 21 bis 32 Uhr : Overnarien uiw
onzertstücke . - Deutschlandsender: ! "»
is 18L0 Uhr : Orchester - und Kammermusik . ^ -
l . von Frankenftetn . Reger . Sibclius , Cäiar
ranck . 20.10 biS 21 Uhr:
Esten . 31 biS 22 Uhr: ..Et«« Stunde für D«
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' Achtung vor öem Pfennig!
Wir wissen, daß nicht nur zum Kriege , sondern

«uck zur Lösung der großen Friedensarbeiten ein
nMa angesetztes Kapital unendlich viel beitragen
kann Wir wissen aber auch , daß der größte und
dauerhafteste Schah eines Volkes seine Energie,
seine schassenden Fäuste und sein sinnender Kopf
find.

a-aß in jedem modernen Krieg geradezu unvor-
ficllbare Summen in Bewegung gesetzt werden,
wird niemand bestreiten . Es mag auf den ersten
Blick verständlich erscheinen , wenn man es bei
solchen Summen und bei guten Löhnen für über¬
flüssig hält , nun noch genau auf den Pfennig zu
sehen. Aber wir wollen nicht vergessen : Gerade
in einem so weltweiten Ringen , werden die Völker
vor alle nur denkbaren Charakterproben gestellt , da
wird wirklich das Herz und der Verstand gewogen.
Ev ist der ein Tor , der — wenn es ihm im
Augenblick einmal an dieser oder jener Ausgabe¬
möglichkeit fehlt — leichtfertig mit den Pfennigen
»nd den Markscheinen umgeht . Er beweist mit die¬
ser „Angabe des kleinen Mannes " in Wahrheit
nur eigene Unreife.

Daß Einschränkungen in Kriegszeiten bei keinem
Volke vermeidbar sind , steht einmal fest . Nicht ein¬
mal in Friedenszeiten hat immer der gleich hohe
Geldbedarf geherrscht , und jeder große Kaufmann
«nd Rechner läßt sich dadurch nicht im mindesten
beirren . Niemand wird beispielsweise so wahnsinnig
sein, die aufgestapelte Munition zu zerstören , weil
augenblicklich gerade aus seinem kleinen Abschnitt
die Ruhe zwischen zwei Kampfhandlungen herrscht.
Daß wir gerade nach dem sicheren Endsieg ein
große « Betätigungsfeld für jede
Eparsumme  finden , steht außer Zweifel . Im
Kriege aber gehört der Pfennig ebenso wie der
hohe Betrag dem Volke und kann hier in absoluter
Sicherheit dem größten Zweck dienen.

Jeder im Krieg vergeudete und mißachtete Pfen¬
nig ist — das sagt uns die einfachste Ueberlegung
— eine brachliegende Energie,  ist eine
schlecht genutzte Möglichkeit . Wir rechnen mit vollem
Recht die schwäbische  Sparsamkeit zu den
besten Traditionen unseres Volkes . Nur , wer den
Pfennig ehrt , wer treu ustd haushälterisch mit
ihn: umgeht , wer das Geld arbeiten läßt , der hat
auch hier seine Pflicht pollständig erfüllt . ^

*

SSSL« Doppelzentner Obst angeliefert
Die obstbauliche Marktleistung 1943 des

Kreises Calw

Der Obstbau des Kreises Calw hat im Jahr
1943 einen wesentlichen Beitrag zur Volksernäh¬
rung geleistet . Durch die Bezirksabgabestelle wur¬
den an Kern -, Stein - und Beerenobst erfaßt : Ans
83 Gemeinden des Dienstgcbiets von Kreisbaum¬
wart Walz  58 925 Doppelzentner , aus den übri¬
gen 62 Gemeinden (Dienstgebiet von Kreisbaum¬
wart Scheerer)  10011 Doppelzentner , zusam¬
men 65936 Doppelzentner im Gesamtwert von
1181698 RM . Diese Menge entspricht einer
Bahnverladung von 660 Waggons mit ze 100 cir.
Schließt man den Eigenverbrauch und den priva¬
ten Verkauf mit ein , so würde sich die genannte
Menge annähernd verdreifachen.  Ein rei¬
ches Maß an Arbeit ist bei der Erzeugung , Ernte,
Erfassung , Beifuhr und Verladung geleistet wor¬
den. Auch die Ablieferungsfreudigkeit war in den
meisten Gemeinden lobenswert . Möge diese auch
Heuer dazu beitragen , den Obstbedarf der Bevöl¬
kerung in den Städten , der Wehrmacht und der
Lazarette zu decken.

Ehrung eines tapferen Panzerpionier
Aus Anlaß der Nennung des in Italien Ende

Februar 1944 gefallenen Oberfeldwebels Walter
Derleb er  im Ehrenblatt des deutschen Heeres
hätten wir am 15 . Mai der kühnen Heldentat des
aus Freiburg gebürtigen und in Eb Hausen
wohnhaft gewesenen Panzerpioniers eingehend
Erwähnung getan . Der hervorragende , in vielen
Einsätzen bewährte Soldat blieb als Führer eines
Minensuchtrupps , der deutschen Panzern durch
eine tiefe Minensperre den Weg zum Angriff frei-
SUKLUmen hatte , kaltblütig und den sicheren Tod
vor Augen kämpfend , im Feuer des Feindes als
Held und Vorbild seiner Kameraden auf dem
Felde der Ehre . Ter Witwe des tapferen Panzer¬
pioniers wurde nunmehr am letzten Samstag in
Ebhausen im Beisein des Bürgermeisters und des
Ortsgruppenleiters der NSDAP , durch einen
Offizier des Wehrbezirkskommandos Calw die
urkunde mit der besonderen Anerkennung des
Führers für . hervorragende Leistungen auf dem
Schlachtfelde feierlich überreicht.

Temeinschaftsabend derNS .-Frauen»
schaft Nagold

Die Ortsgruppe Nagold der NS .-Frauenschaft
Woche einen gehaltvollen Gcmein-

schaftsabcnd . Eingangs machte Frl . Digel  die
Frauen mit einer Reihe neuer Rezepte vertraut,

^ann gedachte die Ortsfranenschaftsleiterin , Frau
^ürrh,  der so früh verstorbenen Blocklcitcrin
Frau Hilda Ott , gcb . Raisch, . Tochter unseres
Ortsgruppenleiters Als kinderreiche Mutter

immer noch Zeit gefunden, ' sich für die
Arbeit im Block , bei der Lazarettbetrenung und
dunen anderen Frauenschaftsarbeiten vorbildlich
einzilsetzcn . Wenn zu helfen galt , war sie immer
jui . Ltclle . Die Frauenschaft wird ihrer in Treue
gedenken ! Die Jngendgruppe erfreute anschließend
vut Liedern und anfwärtswcisenden Worten gro¬
sser Männer unseres Volkes . Am Schluß stand ein

ertvoller geschichtlicher Vortrag von Studien-
"istlwr Fr . Maier  über das Erste , das Zweite

no das Dritte Reich . Die Vortragende wußte so
vr , zusammenfassend und allgemeinverständlich

spreche » , daß jede Fran Gewinn von den fes¬

selnden Ausführungen hatte und innerlich be¬
reichert heimkehren durfte . B . G.

Frauen , helft bei der Ernte!
Im Juli und August führen die Jügendgruppen

der NS .-Frauenschaft auch in diesem Sommer wie¬
der Erntelager durch , und zwar in den Kreisen.
Tuttlingen und Vaihingen - Enz.  An
diesen Lagern nehmen nicht nur Jugendgruppen¬
mitglieder . teil , sondern es können sich alleFrauen
und Mädel melden , die in ihrem Urlaub der
Bäuerin Hilfe leisten wollen.

Hilfe bei der Ernte zu .leisten ist auch in diesem
Sommer vordringlichste Aufgabe . Die hart arbei¬
tende Bäuerin , die ja im Kampf um - die Ernäb-
rungssicherheit unseres Volkes mit in vorderster
Linie steht , muß auch Heuer wieder spüren , daß sie
nicht allein ist , sondern daß ihr kameradschaflicher
Beistand geleistet wird . Die zwei Wochen im Erntc-
lager sind , abgesehen von allem anderen , auch durch
das Erlebnis der Kameradschaft sehr wertvoll für
die Teilnehmerinnen . Alle , die schon einmal ein
Erntelager mitgcmacht haben , sprechen mit großer
Freude davon und wollen sich immer wieder ein-
setzen . An alle , die es einrichten können , ergeht des¬
halb der Aufruf : Meldet euch zu den Erntelagern
der Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft ! Anmel¬
dungen werden auf den jeweiligen Kreisdienststellen
bei den Krelsjugendgruppenführerinnen entgegen-
genpmmen . '

Nagolder StadknachrichLen
„Euch zur Freude !"  Unter diesem schönen

Leitwort konzertierte am Samstagabend eine
aus Wehrmachtangehörigen gebildete Kapelle im
überfüllten Trauben -Saal zu Gunsten des Kriegs¬
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz . Die in
Nagold schon von früheren Veranstaltungen her
rühmlich bekannte Kapelle wußte auch diesmal
wieder unter der befeuernden Führung ihres aus¬
gezeichneten Dirigenten die Herzen im Sturm zu
erobern . Das umfangreiche Programm brachte
beliebte Melodien aus Operette und Tonfilm.
Die flott und beschwingt spielende Kapelle erntete
immer wieder stürmischen Beifall ; die dankbaren
Zuhörer waren begeistert und erzwangen mehrere
Zugaben . Der Erfolg für die Musiker wie für
das Kricgshilfswerk war außerordentlich groß.

Eine zweite in den Dienst des Kriegshilfswer¬
kes für das Deutsche Rote Kreuz gestellte Ver¬
anstaltung vereinte am Sonntagnachmittag viele

kleine und große Gaste im Saalban der „Traube ' .
Tie Kindergruppe der NS . - Franen-
schaft  Nagold hatte zu einer Vorführung des
Märchenspiels „ S chneewittche  n " eingeladcn,
das großen Anklang fand . Tic kleinen Darsteller
spielten mit kindlicher Begeisterung und großer
Hingabe , so daß die Beschauer dem reizenden
Spiel mit herzlicher Freude folgten . Die
Werken ergänzte den vorausgegaugeuen , Vortrag,
auf die innerhalb ihrer Kindergruppe geleistete,
liebevolle Arbeit mit Recht stolz fein!

' Wildbad . Am 21 . Juni versammelte der Orts¬
gruppenleiter die Politischen Leiter samt der
Frauenschaft im Kleinen Kursaal zu einem Vor¬
trag über Sitte und Brauchtum , zu dem er den
Dichter August Lämmle gewonnen hatte . Vor den
Zuhörern entstand ein Bild vom Wesen unserer
germanischen Vorfahren , das in die Tiefe wirkte.
Eine kurze Lesung des Dichters ans eigenen
Werken ergänzte den ovrausgegangenen Vortrag.

Die Jugendherbergen  sollen wegen der
erhöhten Anforderungen , die der Krieg an die Ar¬
beit ?- und Wehrkraft der Jugend stellt , künftig in
verstärktem Maße als Aufnahme -, Erholungs - und
Ausbildungsstätten in den Dienst der Gesunderhal¬
tung und allgemeinen Wehkertüchtigung gestellt wer¬
den.

0

Durch die vor drei Jahren ins «Leben gerufen«
erweiterte  K i n b er  l a n d v^ r s ch t cku n g
konnte fast eine Million Kinder vor dem Luftterror
geschützt werden . Dazu kommen noch hunderttau¬
sende Sechs - bis Zehnjährige in Familienpslege-
stätten

Zur Entlastung des Vermittlungsdienstes find
bis auf weiteres von öffentlichen Münzfern¬
sprechern,  bei denen die Gebührenzahlung
durch die Vermittlungsbeamten überwacht wird,
nur noch Gespräche zulässig , deren Gebühr vierzig
Pfennig nicht übersteigt.

-»

Es wird nochmals darauf hlngewiesen , daß das
Betreten und Verlassen des Protektorats Böhmen
und Mähren , des Generalgouvernements , des Be¬
zirks Bialystok sowie der Reichskommiffariate Ost¬
land und Ukraine nur mit einem Durchlaß¬
schein  gestattet ist. Anträge sind bei der für den
Wohnsitz des Antragstellers zuständigen Kreispoli-
zeibehörbe (Landrat , Polizeidirektion usw .) zu stel-
len . Derartige Scheine werden nur beim Nachweis

eines kriegswichtigen Grunds erteilt.

Der Gauleiter verabschiedete den Stoßtrupp
„OnIöLlicties6anä inniger Verbunäerilieit beÄelit ?wi8ctien ? rontunMeini3t"

Stuttgart . Nach einer an starken , unvergeßlichen
Erlebnissen reichen Fahrt durch mehrere Städte
unseres Gaues , die zuletzt in Kirchheim  u . T.
ta begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung er¬
neut beredten Ausdruck fand , traf der Stoßtrupp
der Sturindiviston mit der „ Eisernen Hand " am
Samstagmittag wieder in Stuttgart ein . Nachdem
SA .-Standartenführer Dr . Spieß  die Männer des
Stoßtrupps und des Musikkorps im Namen von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  begrüßt hatte,
fuhren sie unter dem Jubel der Bevölkerung in
einem Sonderwagen der Straßenbahn ins Höhen¬
restaurant „Schönblick"  hinauf . Hier be¬
grüßte Stadtrat Dr . Locher die Männer im
Rainen von Oberbürgermeister Dr . Strölin und
überreichte ihnen sinnvolle Geschenke . Rach Dankes-
wortcn von Oberleutnant Li eben wein  ver¬
sicherte Dr . Spieß seine ehemaligen Divistonskame-
raden , daß ihr Stoßtruppunternehmen in unserem
Gau das erfolgreichste seiner Art gewesen sei . Das
anregende Gespräch sprang dann natürlich auch ans
die neue Offensive der Sowjets über , dabei sprach
aus den Gesichtern der braven Sturminfanteristen
die größte Zuversicht.

Am Samstagabend verabschiedete dann Gauleiter
ReichMatthalter Murr  bei einem Kameradschafts¬
abend im Hotel Marquardt die Männer des Stoß¬
trupps . Dazu waren neben dem Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General der Panzer-
inippe Veiel,  das Führerkorps der Partei und
hie Vertreter von Staat und Stadt erschienen . Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  konnte mit Freude
darauf Hinweisen , daß di« Fahrt durch unseren Gau
für alle Teilnehmer zu einem Erlebnis des Herzens
geworden ist . Die Männer unserer Sturmdivision
hätten gesehen , was an sich selbstverständlich sei , daß
die Heimat zu ihren .Soldaten stehe, und daß ein
unlösbares Band der innigen Ver¬
bundenheit zwischen draußen und
daheim  bestehe . Was den Männern des Stoß-
truvvs überaeuaend entaeaentrat . war der AnSdruck

nationalsozialistischer Volksverbundenheit . „Niemals
wird es wieder so sein wir 1918 " , so betonte unser
Gauleiter mit Nachdruck , „daß unser Votk das
Selbstvertrauen verliert . Heute weiß jeder Volks¬
genosse , um was es geht , und niemand läßt sich
mehr narren von den trügerischen Gebilden der
feindlichen Agitation ."

An die - Männer des Stoßtrupps sich direkt wen-
dcnd , hob der Gauleiter dann hervor : „Unser Volk
hat auch in diesen Tagen den Dank abgestat-
tet  für all das Schwere und Harte , das Ihr an
den Fronten erlebt habt . Und wenn Ihr nun wieder
hinauszieht und neuen und schweren Kämpfen ent-
gegengeht , dann laßt auch Eure Kameraden an die¬
sem Erlebnis teilhabcn und laßt auch ihnen die Ge¬
wißheit werden , daß die Heimat in Ordnung
ist und bleibt.  Dafür garantiert die Partei ."

Mit dem Wunsche , daß diese Tage in unserem
Gau allen Männern des Stoßtrupps eine tiefe und
schöne Erinnerung bleiben und sie alle die Heimat
wieder gesund sehen mögen , schloß der Gauleiter
seine herzlich gehaltenen Ausführungen.

In einer kunstvoll ausgefertigten Botschaft
dankte der Gauleiter dann dem Divisionskomman¬
deur . In ihr wird auf die Tatsache hingewiesen,
daß eine besonders große Zahl von Angehörigen
des Führerkorps unseres Gaues bei der württem-
bergischen Sturmdiviston kämpft und auch bei den
schmerzlichen Verlusten stark beteiligt ist.

Oberst Klocke sprach in seinen Dankesworten
an den Gauleiter für die Einladung von den erhe¬
benden Erlebnissen in Stuttgart und in den Städ¬
ten des Gaues und betonte , daß die Heimat wirk¬
lich in Ordnung sei . „Wenn wir wieder gen Osten
fahren , dann mag man daheim wissen , daß sich dir
Heimat aus uns verlassen kann ."

Diese Versicherung bekräftigten die Männer des
Stoßtrupps mit dem Kanipfruf der Division . —
Künstler der Württ . Staatsthcater bereiteten dann
de» Gästen einige unterhaltende Wunden , _

Wie nütze ich schattig » Plötze im Garten
Unsere Gartengewächse sind Kinder des Lichts;

doch machen sie unterschiedliche Ansprüche auf
Lichtart und Lichtmenge . Die einen gedeihen nur
im direkten Sonnenlicht ; andere sind mit wenigen
täglichen Sonnenstunden zufrieden und gedeihen
also im Halbschatten ; ein Rest , zu dem unsere Ge¬
müse allerdings nicht gehören , ist sogar mit tiefen
Schattcnlagen zufrieden . Unsere Gärte » weisen
nicht nur Svnneniagen auf ; vielfach finden sich an
Mauern , Hecken , besonders aber unter Bäumen
schattige Plätze mit guter Gartenerde , die wir
nutzbringend verwerten müssen.

Wenn schon unsere Gemüse im Vollschatten nicht
gedeihen , so ertragen doch die meisten den Halb¬
schatten , für manche Arten ist er sogar ein Be¬
dürfnis . Zu diese » Gemüsearten gehören vor allem
die Buschbohnen,  Will mau sie nur zum
Grünpflücken verwenden , dann baue man sie
ruhig im Halbschatten ; Trvckenbohuen aber ver¬
langen stärker besonnte Lagen . Auch Erbsen
kann man im Halbschatten ziehen ; unter den
Krautarten allerdings nur den Kohlrabi.  Für
den Anbau von Sommerkopfsalat  sind La¬
gen mit geringer Sonnenstrahlung sogar zu for¬

dern . Die Erfahrung in den trocken -heißen Tagen
dieses Jahres bestätigt dies . Ebenso gedeihen M o -
natsrettiche  nur dann befriedigend , wenn sie
dem starken direkten Sonnenlicht entzogen sind;
dies gilt ebenso für Rettiche mit kurzer Entwick¬
lungszeit wie den Ostergruß . Auch Sellerie
und Lauch  kommen im Halbschatten gut zur
Entwicklung.

Unter den Gewürzkräutern kann man Peter¬
silie , Liebstöckel , Pfefferminz , Gar¬
te ni erbe  l und notfalls auch Gartenküm-
m e l im Halbschatten ziehen . Auch Rhabarber
liebt etwas Schatten . Unter den Beeren sei die
schwarze Johannisbeere  genannt , deren An¬
bau wegen ihres großen Vitamingchalts von
hohem Wert ist . Me S ch a t t e n m o r e ll e aber
hat ihren Namen nicht umsonst ; sie macht beschei¬
dene Ansprüche an Besonnung und Belichtung.
Unter den Blumen hat es eine ganze Anzahl
Liebhaber von Halbschatten ; dahin gehören
Farne , Veilchen , Maiblumen , Immergrün , Le¬
berblümchen , Krokus ; ebenso wilder Wein , Jas¬
min und Schneebeere , mü denen wir auch die
schattigste » Lagen unseres . Gartens vorteilhaft
ausschmückc » können.

Ltri vs»
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Von einer zufälligen Teivegnuüq zu . Neu.
wie das bei solchen Gelegenheilen fast immer der
Fall ist , findet er für zu dumm , und herkömmliche.
Lügen hält er bei Irene nicht für angebracht.

„Fräulein Irene , ich habe oft an Sie gedacht,
und ich freue mich . Sie wiederzusehen ."

„Dieses Wiedersehen hätte viel eher sein kön¬
nen , Herr Wolfbach " , erwidert sie tonlos , „ wenn
Sie damals meiner Bitte gefolgt wären "

„V >-!s' -? r Bitte '' "
„Herr Wolsbach , es steht ihnen nicht , wenn Sie

heucheln . Sie werden doch seinerzeit , kurz nach
dem Tode meines Vaters , ineine Zeilen erhalten
haben . Aber sicher haben Sie darüber gelacht und
ließen mich vergebens am Kogelwege warten ."

Er schüttelt ernst das Haupt.
„Ich weiß von keiner Zuschrift . War sie nach

meinem neuen Wirkungskreis gerichtet ? "
„Ein Bote brachte sie in das Haus der Frau

Knemann , in dem Sie wohnten ."
Ein verstehender Seufzer entringt sich seiner

Brust.
„Ja , dann begreife ich das . Fräulein Irene , ich

wurde doch gleich am anderen Tage versetzt und
war gar nicht mehr da . Aber dann müßten Sie
doch ihren Brief zurückbekommen haben ."

„Was ? Sie waren nicht mehr in Diensten des
Freiherrn von Sansbach ? Nun geht mir ein Licht
auf . Würde ich nur noch eine Stunde im Jagd¬
hause geblieben sein , so würde mir der Jäger¬
bursche das Schreiben zurückgegcben haben . Er
wird es in mein Zimmer gelegt habe » , und dann
ist es irgendwie verkommen ." -

„Also sind Sie mir böse gewesen ? "
„Was heißt base ? Natürlich zürnte ich Ihnen.

Ich wollte Sie allerdings nur etwas gefragt ha¬
ben . Wenn Sie aber nicht mehr in Cansbachschen
Diensten standen und nicht anwesend waren , sind
Sie entschuldigt ."

,Jm Dienste des Barons war ich allerding»
noch , aber , ich wurde als Oberförster auf ein alk
deres Gut versetzt ."

„Da kann man ja nachträglich noch gratulieren
Herr Oberförster . Und jetzt sind Sie hier beschäf¬
tigt ? "

„Rein , das nicht . Ich weilte nur zur Nachkui
hier . Die Kugel eines arbeitsscheuen Gesellen hält«
mir beinahe das Leben gekostet . Viel hätte ich mü
nicht daraus gemacht , wenn es vorbei gewesen
wäre , aber jetzt freue ich mich wieder , daß ich
noch lebe und wieder gesund bin . Wissen Sie , ans
welchem Grunde ? "

Eine dunkle Röte stammte über das Antlitz.
„Wie sollte ich das wissen können ? "
„Das ahnen Sie nicht , Irene ? "
Er hatte ihre Hand ergriffen , die sie ihm eine

Weile überließ.
„Weil mich das Schicksal in diese Berge ver¬

schlug, wo sie leben und wirken . Weil mir die
Köhlerrest mit ihrem zerbrochenen Schlitten in .den
Weg lief und mir verriet , daß dort im Gene-
ungsheim eine Schwester Irene, , ßie genau wie
ch spräche , und aus Norddeutschland gekommen
ei , Hause . Weil ich vor Ihnen stehe und zu Ihnen
prechen kann ."

Sie schüttelte langsam das Haupt , sagte aber
richts.

„Irepe " , fragte er , „ aus welchem G - undr sind
Sie Krankenschwester geworden ? Sie hotten das
>och nicht nötig ? "

Sie sah ihn mit erstaunten Augen an.
„Davon haben Sie nichts gehört ? "
„Wovon ? "

Daß mein Vater — viel dr ick» als die Er¬
st» — alles verloren ho ->e. Das e
nicht ? Hat Ihnen niemand von den falschen Spe¬
kulationen , die das ganze Vermögen fraßen , be¬
richtet ? "

Er schüttelte bestürzt den Kopf.
„Nein , ich habe davon nie etwas gewußt . Ich

war ja auch fern von dem bisherigen Orte meine»
Tätigkeit . Ja , hätte ich das erfahren , es wäre je¬
denfalls alles anders gekommen ."

„Wieso ? "
Er sah sie liebevoll an . '
„Sie wissen doch , was ich Ihnen bei unserem

letzten Zusammensein sagte . Oder haben Sie das
bereits vergessen ? "

„Nein , vergessen habe ich das micht . Sie stellten
Ihre Ehre — oder vielmehr Ihr Ehrgefühl —
über Ihre Liebe ."

„Irene , das muß ein Mann auch . Begreifen
Sie das denn nicht ? "

„Damals habe ich es nicht begriffen , aber spä¬
ter , nach und nach , habe ich das verstehen gelernt
. . . als ich selber anfing zu arbeiten und den
Wert des Schaffens kennemernte . Aber ich war
der Ansicht , daß alles nur eine leere Ausrede von
Ihnen gewesen sei , weil Sie nicht zum Kogel¬
wege kamen . Ihr Fernbleiben ist niir jetzt erst'
erklärlich , und nun glaube ich Ihnen auch ."

,Jch danke Ihnen für dieses Wort , Irene.
Würde ich Ihren Brief bekommen haben , ich
hätte Sie nicht warten lassen , und alles Leid wäre
Ihnen erspart geblieben . Wilsen Sie , Irene , was
ich dann zu Ihnen gesagt hätte ? "

Sie sah ihn fragend an.
,Ja , dann hätte ich gesagt : Irene setzt sind Sie

so mm wie ich. iK ' ' : ich " '" "M ° ° ' n
SK - - .-e 'st . -- ! hat , .:cht
gewollt , daß ich Ihnen das schon damals sagen
durfte . Wir mußten beide noch einen langen bit¬
teren Weg des Leides gehen ."

„Der für uns zum Besten wurde . Für mich ganz
bestimmt . Denn ich weiß jetzt , daß der Mensch
ohne Arbeit ein Nnchts ist . Ich trabe den S . n
der Arbeit kennengelernt und mich zu der Ueber-
zeugüng durchgerungen , daß die Arbeit kein Fluch,
sondern ein Heil für die Menschheit ist. Ich fühl«
mich in meinem Berufe glücklich und danke der
Vorsehung dafür , daß sie mich zu dieser Ueber-
zeugung gelangen ließ ."

Walter sah sie ängstlich an.
„Sie fühlen sich froh in Ihrer Stellung und

haben sie liebgewonnen . Das freut mich aller¬
dings . Aber was würden Sie sagen , wenn ich St«
jetzt bäte , meine Frau zu werden ? "

Sie lächelte ihn an . schlug verschämt die Augen
nieder und zupfte mechanisch an ihrem Mantel¬
ausschlag . Aber Walter sah ihr an , daß sein»
Worte sie mit Jreude erfüllten.

(Fortsetzung



Schwäbisches Land
Oie Gauhauptstaöt mel - et

Die Staatliche Kindergärtnerinnen-
, und Horknerinnenprüfung haben im Frühjahr die¬

ses Jahres 176 Bewerberinnen bestanden.
Bet der in Ulm ausgctragencn Gaueinzelmeister-

schaft der KdF .-Schachgruppen istWenger (Stutt¬
gart ) GauMeister geworden . Die ReichSzonen-
meifterschaft der Gaue Württemberg , Franken und
Main -Franken findet vom 7. bis 9. Juli in Würz¬
burg statt.

Ein junges Mädchen , das in Stuttgart in einer
Wirtschaft zu Mittag ah, fand in Teighörnchc»
einen Trauring.  Zuerst glaubte man , der
Ring sei versehentlich vom Küchcnpersonal in die
Hörnchen geraten . Das war aber nicht der Fall.
Da aber der Inhaber der Wirtschaft nicht mehr
weiß , von welchem Lieferanten die Hörnchen stam¬
men , dürfte cs schwer sein , den Ring seinem recht¬
mäßigen Bescher zurückzugcben . _̂

Mnssfcher Wettbewerb des Gebleks
usA Stuttgart . Der musische Wettbewerb der

5' U/er -Jugend , zu welchem der ReichSjugendführei
im Frühjahr aufgerufen hat , war ein Appell an die

- Schaffens - und Schöpferkraft der deutschen Iw
gend Zahlreich sind auch im Gebiet Württemberg
die Einsendungen von Arbeiten , aus allen künstle¬
rischen Zweigen . Am kommenden Mittwoch werden
nun die Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten
der bildenden Kunst bewertet , nachdem die musika¬
lischen Prüfungen bereits im Winter durchgeführt
wurden . Tie Bewertung der Gemälde , Plastiken
und ' Zeichnungen geschieht unter dem Vorsitz von
Professor von Grävenitz.  Die Leitung des Aus¬
schusses für kunstgewerbliche Arbeiten übernimmt
Professor Tr . Gre t ^ ch.

L 'e pl -rlitrager km musischen Wettbewerb
nrg . Stuttgart . Ter musische Wettbewerb in

Malerei und Plastik steht nunmehr fest. Die
17 Jahrs alte Mechthild Eg er (Ulm -Söflingen)
erhielt für einen Scherenschnitt einen 1 . Preis.
Die 18 Jahr ; alte Hannelore Busse (Jagstkeld)
wurde für ein Oelbild — ein schwäbisches Dorf
darstellend — mit einem 2 . Preis bedacht . Die erst
11 Jabre alte Irmgard Bauer  kHeidcnheiml
wurde für einen großen Scherenschnitt ausgezeich¬
net . Die beste Plastik lieferte Ruth Armingean
lSiuttgnrt Feuerbach ) und im Kunsthandwerk er¬
hielt Liesl Thomann (Jsnhs ! einen Preis für
einen Keramikteller und eine Vase . Diese ermittel¬
ten Benützungen unseres Gaues , dte tn Bälde an
einem Reichswettbewcrb teilnehmen werden , ersah-
rcn eine weitere sorgsame Förderung.

Fsitlerjungen am Feldfernsprecher
Kirchhcim -Tcck. In der Zeit , vom 30 . Juni

bis 2 . Juli treten die Besten der Rachrichten -Hitler-
Jugend des Gebietes Württemberg in Airchheim-
Tcck zu einer vormilitärischen Leistlingsprüfung an.
In scharfem Wettkampf messen sie ihr Können , um
sich gegenseitig zu noch größeren Leistungen und
nach größerer Einsatzfreudigkeit anzuspornen.

Den Jungen der Nachrichten -Hitler -Jugend bietet '
sich nämlich ein reiches Betätigungsfeld . In ihren
t 'chiüscheu Diensten werden sie mit allem , was zum
F r, -sprechtau und FernsprechbetrlebSdicnst gehört,
v riraut gemacht . Eine gute Gcratekunde ergänzt
itre  vrachi 'chcn Fertigkeiten . Daneben machen sie
sich, die suudlagen  des Funkverkehrs zu eigen . Das
Zchl der Ausbildung ist die Heranbildung von Jun¬
gen . die säst alle modernen Nachrichtenmittel be-
j- - .-' ''--n. Bereit ? während ihrer HJ .-Dienstzett

baden die Jungen die Möglichst , ihr Können dem
Volksganzen zur Verfügung zu stellen . In zahl¬
losen Fällen haben sie nach schweren Bombennäch¬
ten durch den raschen Aufbau eines behlfSmätzigen
Fernsprechnetzes dazu beigetragen , die Absicht des
Feindes , das deutsche Volk in die Knie zu zwingen,
zu vereiteln.

Todesstrafe für Keklerelnbrecher
Stuttgart . Der 36 Jahre alte Ludwig Co lab

hat in der Nacht zum 13 . Februar in Backnang
Kleider und Wäsche im Werte von 400 Mark ge¬
stohlen , die in einem Luftschutzkeller untergebracht
waren . Er drang dabei unter Ausnützung der Ver¬
dunkelung über eine als Notausstieg bcreitgestellte
Leiter in den Keller ein lind brach dort einige ver¬
schlossene Kisten gewaltsam auf . Das Sondergerichk
Stuttgart verurteilte - den gemeingefährlichen Ver¬
brecher zum Tode.

Ein Ritterkreuzträgerans Slgmaringen
rlnb . Sigmaringen . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberieutnant
Anton Lorch , Kommandeur eines Gebirgsjäger-
cegimcnts aus den deutschen Alpcngauen , der am
8 Juni 1910 hier als Sohn des Inspektors Lorch
geboren wurde.

Nom Pferd tödlich geschlagen
HiittiSheim , Kr . Mm . Beim Putzen seines Pfer¬

des wurde Metzgermeister Pani Ammann  von
dem Pferd auf die linke Brustseitc geschlagen . Den
dabei erlittenen schweren Verletzungen ist Ammann
tm Krankenhaus Laupheim erlegen.

Anvera«tt» « Mcher Leichtsinn ^
Laupheim . Von einem Besuch ihres im Westen

befindlichen Mannes brachte eine Frau in einer
kleinen Schisthtel vier Kartoffelkäfer  mit,
um sie ihren Kindern zeigen zu können . Die Kinder
brachten die Käfer mit in die Schule , wo sofort das
Nötige veranlaßt wurde , diese sicherzustellen . ES
ist ein Leichtsinn sondergleichen , solche Schädlinge
in Kinderhände zu geben ; außerdem ist die Beför¬
derung dieser Schädlinge strafbar.

Siegelring mich so Jahren wkr- ergefunde«
Bad Mergentheim . Vor etwa 50 Jahren verlor

ein Kunsthandwerker auf seinem WerkpAtz seinen
Siegelring.  Als der Nachbesitzer des Unwesens,
der den Werkplatz in einen Hausgarten .umgewaiy-
delt hatte , kürzlich die Kompostgrube gründlich ent¬
leerte und den Aushub durchs Wurfsieb schleuderte,
entdeckte er im Drahtgitter plötzlich einen hellglän¬
zenden goldenen Ring . Nach den eingravierten
Buchstaben sonnte der einstige Besitzer ermittelt
und der Ring dem letzten lebenden Glied der Fa¬
milie , einer in München wohnenden ' Tochter , über¬
sandt werden , die sich über das einzige Familien-
aZdcnkcn herzlich freute . ^

ns « . Tübingen . Insgesamt 70 Mädel , die in der
nationalsozialistischen Kindergartenarbeit im Kreis
Tübingen stehen, kamen hier zu einer Schulung zu-

l sammen , bei der auch die Gaureferentin , Partei-
' genosfln Fahr  und Gauschulungsredner Partei¬

genosse Kreeb  sprachen.
nsA . Nürtingen . In Anwesenheit zahlreicher

Mütter und Kinder wurde ein im Ortsteil Unter¬
boihingen  durch das Krcisamt für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , geschaffener Kindergarten

Heimbach , Kreis Hall . Der Führer bol »g, i,
nennte Kind der Familie D i k st ^
Freude die Patenschaft übernommen?

Kultureller kunäblick
Festliche Ausführung der „Zauberfläte'

äus änlaü 6er Osonztalter « arart -lüge
,DieW « rttcmLerais » enStaatStb - ».
ter lerlteten auch zum achten Cannstatt « Mo. a^

Beitrag : Mozarts letzte, reifste »2
deutscheste Over „Die Zaubcrflöte " Legeiftcrie Ä
volles Haus in einer Aufführung . die in
Hinsicht seitliches Gepräge Satte. In »er Jnt « ?,^
rung von Generalintendant D - borde  zeichnet»
N« « eben den von -früher her wohlbekannten Be?
tretern der männlichen Partien wie Hans Bl - k.
sin  lTaminoi , Engelbert Cznbok  lP -waa -imi
Mar Otzwald  lMonostatos ) und Otto v. Ro de
lSarastro ) Olga Moll,  die die schwierigen Kolo»
ratnraricn der Königin der Nacht wundervoll rein
und verlend sang , und Lore Witzman»
als entzückende Papaaena besonders ans I „ z. »
kleineren Rollen bewährten sich mit Paula Kavver
Blrait Gullina und Res Micher, de» Krank der
Königin der Nacht , erneut Mar Rotb tSvrecherl
Fritz Windgasscn und Erich Harlandt «Priester und
Geharnischtei . Auch die drei iugendtrischen Genien
(Karin Rpinbarüt , Margot Mang 'old und Maria
Gröschlt . die CbSre und vor allem daS unter Alton-
Nischner  mächtig musizierende Orchester hatte»
Anteil am Woblgelingen der Sestguttührung , die
die beifallsfreudige Zuhörerschaft zu zahllosen Her-
vorrufe » ermunterte.

KomSdftnstolf siir Gerbart Hanvtman « . Eine im
Erfurter Stadtarchiv verwahrte Chronik vermittelte
Gerbart Hauvmann einen dankbaren Komödien-
stoft, der in der Zeit d- 8 Dreitztatäbrtgen
Krieges  spielt . An dieser historischen Komödie,
an der der Dichter schal» , tritt auch Gustav Adolf
ans.

RüftnngSarbciter als Schauivieler . Der Initiative
des BetriebSiübrcrs verdankt die Geiolgschast einer
groben deutschen Rüstungswerkes die - Gründung
eines WerktbeaterS.  bellen Anfftibrungen be¬
achtliches Niveau haben . Die Werkbühne, dte auch
klassische Bübnendichtniig zu intervietieren beabstch.
trat, wird trotz der kargen Freizeit mit viel echter
Begeisterung aus Len Reiben der Gefolgschaft beivielt.

küi - » II«

Stuttgarter Schlachtvieh »« »!« für die Woche- vom
21. Juni . Ochsen a> 58 bis Kl. b> öl bis 58. et 40
bis 45, dl SS: Bullen a> 55 bis 50. b> KO bis 58.
c) S7 bis 48,- Ktibe a) 58 LiS bl>, b> 48 bis öS,
c> 85 bis 45, d) 38 bis S8.S: Färsen at 56 bis SO.
b) 48 bis 54, c) 40 bis 47, d) 84: Kälber a» 59. '
bl 58 bis 59. cl 42 bis 50. dl SO bis 40; Lämmer
und Hammel a> 50 bis 52 : Schafe a> 44: Schweine
a> 71. b 1) 71. b 2) 71^ c> 70, dl SH. e> und 0 SS.
gll 88 biS 71. g8 ) 84 bis 88. Marktverlaus : Alle»
»» geteilt.

Stuttgarter Grohhandclsvreise für Fleisch für di«
Woche vom 24. Juni . Bullenflcisch 1l 77: Färten-
fleisch 1» 88 : Kalbfleisch tm Fell 1> 84, 21 78: Ham-
meltleisch 1> 98 : Schweinefleisch 1> 78. Marktverkauf;
Rind -, Kalb- und Schweinefleisch mätzig belebt.

Viehpreift . RmvenSburg:  Arbeit »- oder An-
stcllochsen zu Höchstpreisen. Kalbet » 728 bis 9S0.
Aiiftelkindcr 170 bis 439 Mark . /

Tchrveinevreife . Balingen:  Milchschwein « 4ö
Mark te Stück.

Uaekriekrtep aus al !«r
Ml

renü sich eine Mütter in Svever  auf kurze Zeit
entfernte , holte sich das alleinaebliebene Kind vom
Gasherd eine Streichholzschachtel und spielte daniit.
Als die Mutter nach Hause kam, fand sie ihr Kind
lichterloh brennend vor . Jns Krankenhaus ver¬
bracht, starb das kleine Kind nach wenigen Stun¬
den unter analvollen Schmerzen.

Aosgegradene Munition ins Treu« geworfen . Sin
schweres Unglück , durch das bitteres Leid in zwei
Familien gebracht wurde , hat sich in Ueberbach
tm bäuerischen Allgäu ereignet . Dort fanden der
neun Jahre alte Hermann Bergnavo und der elf
Jabre alte Bauernsohn Johann Dievoldcr Muni¬
tion , die sie zunächst nach Hguse nahmen und im
Garte » vergruben . Nach einiger Zeit wurde die
Munition von den Buben , die ein 'Feuer anziin-
deteu . in die Flammen geworfen . Durch die Spreng¬
wirkung wurde der kleine Beranapp getötet und
fein Kamerad schwer verletzt.

An einer Bohne erstickt. In Berg  lWestmarkl
verlchluckte ein. Kind eine Bohne , die ihm im Hals
stecken blieb . Das Sind erlitt dadurch den Er¬
stickungstod.

Durch Svritzbrüh « v^ ifiet . Ein Landwirt In der
West mark  erlitt »Wurch einen schwere» Ver¬
lust , dah eine «ule Nutz- und Fahrkuh infolge Ver¬
giftung durch eine Svritzbrnhe »nr Bekämpfung des
Kartoffelkäfer - notgeschlachtet werden muhte . Beim
Anhalten in den Feldwegen tut man aut daran,
den Zugtieren Maulkörbe anzuleac » . damit sie nicht
bcivritzte Kariofielielder oder Weinberge abircllen.

Ein schweres SrvlostouSungliick ereignete sich in
der Nähe von HeinmiShofen bei Stein  a . Rh.
lSchweiz ) . Eine Strenminc explodierte in dem
Augenblick , als ein Zng schweizerischer Soldaten
vorbeimarschierte . Acht Soldaten wurden sofort ge-
tötet , zwei weitere starben kurz nach der Etullefe-
rung ins Krankenhaus Schaft -Hausen.

Drei „gcicheukte" Kantuche« — elf Monate Ge¬
fängnis . Eine Krau tn Wuvvertal.  die genau
wiibte . datz drei ihr von . Verwandten angedotene
Kaninchen nicht ans ehrlicher Quelle stammle » .

-VI t e n s t e i x , Ä . ^uni 1944

/llieu Verwan6ten unck bekannten 6ie
sckii - :Iie blsckrickt , 6aK mein lieber
Ks.-.nn, unser xuier Vater, QroLvater , brü¬
nier mul Onkel

Wsis

8ta6txärtner ». I ) .
am 24. juni nack Isnxer Kraokbelt im
/Bier von 77 fskren sankt entscklafen ist.
Im blamen 6er trauern6en llinterdliedenen

Oie Oattin:
V̂ ilkelmineVilalr,  xed . Krack

Oer 8oko:
kleinrick alr,  Kreisdaumwart.
Leei-ckisunx: Oiellstax , 27. juni , 14 Okr,

von 6er Kapelle 6es VisaI6krie3koIau».

>itkeuxstett,  24 . Juni 1944
Lakokok

OnSer lieber, nock einrixsr 8okn

Kurt

ist vscd sckwerein I.ei6en im älter von
19 jjadren »einem vor rwei lakren sekalie-
nen Sru6er Valter in 6ie Lwixkeis nacd-
xekolxt.

Om »tills Deilnadme bitten
6i« »cbwer xeprükten Liter » !

ä . 6 übler,  K « cb»dakvlN»pelctor
un6 Zolle küble  r, xeir. Lauser

mit äveekörixen.

Veer6ixun § : vienstax , 27. ) unl, 14 Obr,
m ältbenxstett.

's 24 . 6uni 1944
vsr «rsebnt « Stnmmbsi-

tvrislsngbstomm «» u.bsiöt
tinns ^ ivbssl

vis glilokliebsn Sltsrn
Annmirie rld « ^

S« d . Kürnsr

Hans Alda
r. 2 . lm

^is «ou , 24 . ^uni 1S44

UoNlstkl

Uns « «' r ^ sitss Kin6 I» 1
»ngsstomm »».

im groövr 0 » nstdLrksit
un6 Frsu6v

Dsrle Unaemach
^od. SokAfsi'

r. 2 . im
22. eIunl1S44

«al « . 23 . 3uni 1944

Daukst »« « « »

Für die vielen , vielen Be¬
weise herzl . Anteilnatim « beim
Heimgyng meiner lb . Irau und
Mutter Emma Wild «« , «»
dank » ich besten ».

»nto « Wilde, « *«
mit Mi « d « q»

6i« ru msinsm 70 . 6s-
! buristsg so rsiobiiok oin-
i «»gangsnvn 6ssobsnl <s
j un6 OlUokwllnsob« 6unks
i iob al!sn bsrriiob.
; 603 ^ 5

rum „SostUtrvnbklus"
Onlwt

u.
Objektivs. 8is iezen Tieuznis ad
vom Koben 8tsn6 « 6er weltbe¬
kannten 6eutack«n Lototeckmk
un6 weräsp wie6er , nscd 6em
Kliezszeackeken , im Vor6er-
zrua6 6eo Visttbewerbe » ate-
ken.

Grüß . MetallhandrlS -Unter-
nebmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Hettbroim

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wafser-
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz-
wald -Wacht ".

2n Ealw rotbraun«

Strickmest«

g «fund « t . Abzuholen bei

St « d . Messerschinidmrtsisr
Laim » Ledrrstrab«

Inckusivleuüternebmenzuckt
ru Kaulen:

Urslertel - I6 « kvr «vs,oi>

Lit-Znxebot mit kreir-
l n̂gabe unt. k . 1828 an XI»,
Stuttgart, Lri«6rickstr. 20.

Oer lieickrminister iür liüitung u.
Krlexzproüuktioa Lkek 6er Drana-
porteinkeiten Speer , Lerlin bIV 40,
Zlaenatr. 4, lelskon : 116381 , »ucbt

Kratttakrer unü
Kraktladranlernllnx«

Linzair im Keick un6 6en dssetrte»
Qsbieten . öleläunz über 6atz - u-
»tänck,« ^rdaittzawt.

mutzte ihre leichtfertige Kurzsichtigkeit mit elt Mona¬
ten Gefängnis bezahlen Es stellte sich nämlich her¬
aus , datz die Tiere von kleinen Züchtern gestohlen
waren und so kam die Kran wegen Hehlerei aut
die Anklagebank.

Eine hartnäckige Brandstifterin . Mit einem nicht
alltäglichen Fall von Brandstiftung batte sich die
Strafkammer Bielefeld  zu beschäftigen. Eine
19jährige Hansangestellte batte tm PtarrbanS zu
Loebne . wo sie beschäftigt war . im Lanke von Sret
Monaten nicht weniger als 10 Brandstiftungen ver¬
übt. JcdeSmal hätte indes dnrch rechtzeitige Ent¬
deckung der Brandherde gröberer Schaden verhütet
werden können . Das Mädchen batte die einzelnen
Brände an den verschiedensten Stellen im Hause
angesteckt, einmal ank dem Boden , dann tm Keller,
ein anderes Mal im Amtszimmer des Pfarrers
und schließlich sogar mit Hilft einer brennenden
Kerze unter dem Kinderbett . AIS Grund gab sie an.
daß ste unter allen Umständen aus dem Haufe fort
wollte . Das Gericht verurteilte dt« Angeklagte zu
vier Jahren Zuchthaus.

Folgenschwerer Ha«rlschlas i» Spanien . In der
Provinz Murcia  fielen Hagelkörner von einer
Gröbe , wie man ste tn Evanien noch niemals ge¬
sehen bat. Die gröbtcn hatten ein Gewicht von
zwei Kilogramm . Felder , die durch das Unwetter
stark in Mitleidcnschait gezogen wurden waren
stellenweise von einer SO Zentimeter starken Hagel-
schicht bedeckt

Seltsamer Tod tm sahrende « Zng . Sechs Reifende
eines Pariser  Vorortzugcs batten ant dem
Trittbrett Platz genommen und wurden durch eine»
entgegenkommenden Zug zu Boden geschleudert.
Dabei wurden zwei von ihnen au der Stelle ge¬
tötet und die vier anderen schwer verletzt.

Schwerer Wtrbelftnrm j« de« NSA . Die Staaten
des mittleren Ostens der U S A . wurden von einem
aubervrdentlich schweren Wirbelktnrin hetmaefncht.
Besonders stark betroffen wurden der Westen von
Pennsvlvanieii und Nordwcstvirgiuia . Es gab schwe¬
ren Sachschaden . Die Rettungsaktionen wurden durch
Beschädigung der Telephonverbtndimgen erschwert.

I / /e eeks re:/ » ,/ ver I
I von 22 .30 bis 4 .52 Uhr I

tIL.-krosso VVürttsillberL 6md3 . Ossamtlsitunx 6 . 8osr-
2 «r,  LtultLLN . k' rleürjcbslr . 13. Vsr ^ gslsUsr uvä Ledrikl-
lsltsr . k'. ll . Lodsvls,  Verlor LclnrLrrvLlä -Vl'Ldü

OvlLvkIüxvr 'sodv Luedärirelrorei Lslv.
2ur 2s »t ist t 'rsislist « 7

Nagold

Soldatensocken flicken
Mittwoch , 14 Uhr und 20 Uhr , ln der Gewerbeschule.
Alle Irauen Helsen ! Stricknadeln mitdringen I

KI > I0Lw ^ ttirv ^ 6

entkölr bocli wertlos 3!üUe-
»toste . Oarum zpsronm
verbrauebea ao6 nur ürei

lAinuten kocit ««!

kift
scstmtikig«
Nön6s

TUüMMl -ÄliaLs/L
ciis

MäLMKrckMr

^ !̂ 62/a/rEÄ6lÜ6LS

ick

MM » '!

vallttveüell

erbüken Ibre
Lcbünkelt

vr . 8 «Lie »cI»
Lalw

verrmlat

V . .

< - >

I > K. Livkorit»

übt ab 26 . äuni
Noli »« krsxi»

»u ».

Don Ottrnbron « nach Hirstnt
oder Umgebung ging ein

Herre « - R » s » nfchirm
verloren . Der ehrliche Finder
wird gebeten , ihn gegen Belohnung
adzugrden bei

Une Sanzhor»
asthaus, JirsüU

Wbw, Ich»I >« h « m pit,»ch»n>

ckPMMo -Vl -ittvr « «

Lo/teoö « , «o » «ot/
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